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Nr. 111 


f ezugspreis : Weſteunngen nehmen alle 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


= | täglich. | : In Lodz un 


„Bereits geſtern mittag teilten wir durch 
eine Sonderausgabe mit, daß die Feſtung 
Kowno von unſeren Tru 
genommen worden fei. 9 
der Erfolg, der ſich den vorangegangenen würdig 


zur Seite ſtellt! 


Kowna oder Komno, litauiſch Kauna, iſt 
eine Feſtung erſter Klaſſe und Gou⸗ 
vernements⸗ und Kreisſtadt des 
Gouvernements. An ſtrategiſcher 
ihr von ruſſiſchen Feſtungen 
Litowsk gleichkommen. Die 
Einfluß der Wilija in den Njemen, an der 


Eiſenbahnlinie Eydtkuhnen — Petersburg, in 
maleriſcher Umgebung zwiſchen Hügeln. Zur 


D 


005 


2 


1 Zunächſt mußte ſich die deutſche 


Chauſſee 
Tiſch. A 


{chi 


8 hin, durchſchneidet aber 
dann die erwähnte Chauſſee an der Station 


Mauruc ie, um weiter ſüdlich von ihr nach 


K u führen. In der Gegend dieſes 
er 5 te i p Hl ktes von Bahn und Chauſſee 


tobte der erſte Artilleriekampf. Wir kamen auf 


Stra $ bis zu den größeren Ortſchaften 
Weiwepen und beſtiegen den Turm einer 
von den Kämpfen der letzten Zeit erheblich mit⸗ 


Je. „ e Im Poſtausland Mk. 8.00 
Erſcheint 8 Unter Kreuzband v. der de 


Verlag für 
die Poft vierteljährlich MI. 6.00 | z 
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. 


vierteljährlich. ä 


k utſchen Geſchäſtsſtelle monatl. 2.00 Mk. zuzüglich Porto. 
d nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährli £ 
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andere 


Donnersta 


ausſchließlich Beſtellgeld. . 
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genommenen Kirche, um einen Ueberblick 
über das Schlachtfeld zu gewinnen. 


ppen ſtürmender Hand Eine wunderbare Fernſicht kam dem Wunſche 
Wieder ein glänzen⸗ 


entgegen. Die ganze nach Kowno hin etwas 
wellig werdende Gegend ſchien aufgerollt zu ſein. 
Aus dem Nordweſten blickten dunkel die Maſſen 
des weit ausgedehnten Kownoer Waldgebietes 
herüber. Nach Kowno zu verdeckte gleichfalls 
ein Wäldchen das hauptſächlich umſtrittene 
Godlems. Es war in eine rieſige Rauchſäule 
gehüllt. Auch ſonſt ſtiegen an zahlreichen Stellen 
des Horizonks Brandfackeln auf. Aber was der 
Situation den eigentlichen Charakter gab, das 
war das ununterbrochene Dröhnen 
und Donnern der mächtigen Ge- 
ſchützee. Man fab keine Spur von ihnen, 
man wußte auch nicht, woher die Wölkchen der 
ruſſiſchen Schrapnells kamen, die ſich hoch über 
dem Walde vor Godlems immer von 
neuem bildeten, um immer wieder zu zerſtieben; 
aber man wußte nur zu gut, daß es diesmal 
hart auf hart ging. Nur ein Feſſelballon, der 
hoch in den Lüften ſchwebte, nur das eine und 
Flugzeug, das gelegentlich durch die 
Lüfte jagte, verrieten, daß in dieſem ſcheinbaren 
Tohuwabohu die ſorgfältige Beobacht⸗ 


ung nicht fehlte. 


In jedem Falle gab es bei dieſem Kampf 
ſchwerſter Kaliber keine Pauſe. Nachdem die 
Kanonade einmal begonnen, hielt ſie unaufhör⸗ 
lich den ganzen Tag bis in den ſpäten Abend 
hin an. Es war, als ob ein Gewitter das 


andere jagte, und das Grollen der mittleren Ge⸗ 
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ſchütze wurde von Zeit zu Zeit von einem Ge⸗ 
brüll übertönt, das der irdiſchen Grenzen zu 
ſpotten ſchien. Auch als gegen Abend ein wirk⸗ 
liches Gewitter einſetzte und ſich die Kanonade 
mit himmliſchem Donnergepolter miſchte, hörten 
die Geſchütze nicht auf zu lärmen. Ueber den 
Erfolg der Beſchießung Kownos an dieſem 
erſten Tage konnte ich naturgemäß etwas 
Sicheres nicht feſtſtellen. Am Abend ſtellte ſich 
heraus, daß die ruſſiſche Artillerie, 


obwohl ſie an einzelnen Punkten zuletzt ge⸗ 


ſchwiegen hatte, durchaus noch nicht erledigt 
war. Denn plötzlich eröffnete ſie gegen die 
deutſchen Stellungen ein ungewöhnlich heftiges 
Feuer aus Geſchützen ſchweren Kalibers, gleich⸗ 
ſam um zu zeigen, daß ſie noch lange nicht den 
Atem verloren habe. Immerhin, konnte auch 
der erſte Tag nur ein Vorſpiel bringen, ſo be⸗ 
wies er doch, daß die deutſchen Truppen von 
Mariampol her der ſtarken Njemenfeſtung nahe- 
gerückt ſind. ' „ 
Einen beträchtlichen Teil dieſes Erfolges 
verdanken wir einer Diviſion, die auch heute im 
Kampf um Kowno in vorderſter Linie ſteht. 
Seit dem 19. Juli ſtanden ſie faſt ununter⸗ 
brochen im Kampfe, nachdem ſie ſchon Anfang 


Juni den Kownoer Wald hatte ſäubern helfen, 


wobei ihr 3000 Ruſſen und zwei Fahnen 
in die Hände ſielen. Dann durchbrach ſie bei 


Plutiszki ſtarke ruſſiſche Stellungen und 
drängte den Gegner bis zum Jeſia⸗ 


ſchnitt und weiter zurück. Ganz beſonders er: 


folgreich war für die Diviſion die Eroberung 
einer ruſſiſchen Stellung am linken Jeſia⸗Ufer, 
die am 25. Juli gelang. Nur durch geſchicktes 
Zuſammenwirken von Artillerie, Pionieren und 
Infanterie konnte dieſer Erfolg unter geringen 
Opfern errungen werden, und nun zog die 
Diviſion wieder auf die nördliche Seite der 
Straße nach Kowno, um ſich hier in der ſchon 
ange deuteten Weiſe ſprunghaft gegen die Feſtung 
heranzuarbeiten und der ſchwerſten Artillerie das 
Feld freizumachen. | 

Als ich am Vo 
vorderen Front fuhr, ſah ich bereits einen 


größeren Trupp ruſſiſcher Gefangener, die nach 


Mariampol gebracht wurden. Im Laufe 
des Tages kamen noch weitere, wenn auch 
kleinere Abteilungen hinzu. Vor allem aber 
hatte das raſche Zugreifen eines Infanterie⸗ 
regiments vier ruſſiſche Geſchütze in 


g, den 19. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86. 
Deutſchland: Verlag der Grenzboten G. 


deutſche Hand gebracht. 
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Artilleriefeuers. Schon am Vormittag taſteten 
die Ruſſen das Gelände mit Schrapnells ab, 
ohne daß von deutſcher Seite zunächſt eine 
Antwort erfolgte. Aber am Nachmittag ging 
es los. Schwerſtes deutſches Kaliber ſchleuderte, 
wie ſchon am vorhergehenden Tage, ſeine rieſigen 
Zuckerhüte gegen die Forts von Kowno. Mit 
einem Kollegen ſuchte ich die in guter Deckung 
ſtehende ſchwere Artillerie auf. Es war ein 
langer Fußmarſch durch Feldwege und Wieſen, 
bei dem der in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
wiederkehrende Donner des Schuſſes die Richtung 
angab. Erſt ganz in der Nähe bekam man dieſes 
Rieſengeſchütz zu ſehen. Es macht trotz 
ſeiner koloſſalen Abmeſſungen durchaus nicht den 
Eindruck des Unförmlichen. Sieht man aller⸗ 
dings Einzelheiten, wie das ſtählerne Geſchoß 
und die goldblinkende Kartuſche, dann kann 
man die Größe dieſes Mammuts ab⸗ 
ſchätzen. Auch wenn das Geſchütz in Tätigkeit 
tritt, iſt zunächſt der Unterſchied zwiſchen ihm 
und anderen Geſchützen kleineren Kalibers nicht 
allzu groß. Das Getöſe des Schuſſes iſt bei 
einiger Vorſicht erträglich, weil es keinen 
ſcharfen Knall gibt, ſondern nur ein elementares 
Getöſe, von allerdings furcht⸗ 
barer Kraft. Die Feuerſäule, die beim 
Schuß aus dem Rohr fährt, iſt verhältnismäßig 
kurz, und ebenſo iſt es mit dem entwickelten 
Rauch. Er zerfließt ſchnell im Dunſt. Ebenſo 
elegant, wie das Feuer des Geſchützes, iſt ſeine 
Bewegung. Alles geſchieht automatiſch. Nach 
dem Abſchuß macht das Geſchütz zum Feinde 
hin eine höfliche Verbeugung, wird durch den 
Mechanismus gleichſam ſpielend wieder geladen 
und richtet ſich wieder auf, um ſtumm, aber mit 
furchtbarer Entſchloſſenheit zum Himmel zu blicken. 
Nun winkt der Offizier, der das Feuer leitet, mit 
der Hand aus dem Fenſter. Alles hält ſich die 
Ohren zu und macht den Mund auf. Dann 
kommen Blitz und Donner zugleich, und behag⸗ 


ſchem Beſitz. Sie wurde trotz 
Hand genommen. | 


Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: Verlag der Grenzboten G. m. b. H 


Doch bemerkte man | 
deshalb noch keine Verminderung des ruſſiſchen 
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Die Feſtung Sowno mit allen 
darunter weit mehr als 400 Geſch 


== 160,00 Mk. 
50 Mk. 5 
De, Berlin SW. 11 
Depoſttenkaſſe C. 


Wo? — Das weiß der Kanonier fo wenig 


wie der Zuſchauer. Für das Treffen haben die 
Beobachter in vorgeſchobenen Stellungen, im 
Feſſelballon und im Flugzeug zu ſorgen. Sie 
melden jedesmal die Wirkung, und gerade, als 
ich zuſchaute, kam die Meldung: „Tadellos qe- 
troffen.“ Irgendwo vorn war eine ſtarke feind⸗ 
liche Stellung in einen Schutthaufen verwandelt 
worden. 

Neben dieſem allgewaltigen Schauspiel gab 
es noch einiges andere zu ſehen. Ein ruſ⸗ 
ſiſcher Flieger zog heran. Noch war er 
kaum zu ſehen, als ſich plötzlich ein Kranz von 
Wölkchen um ihn legte, weiß und zart. Es 
waren platzende Schrapnells, deren Knall man 
erft viel ſpäter hörte. Der Flieger ſuchte aus- 
zuweichen, aber wieder legten ſich die Wölkchen 
vor ihn. Das gleiche Schauſpiel wiederholte 
ſich zum dritten Mal, dann verſchwand der 
Flieger. An unſere ſchwere Artillerie war er 
nicht herangekommen. Einem zweiten ruſſiſchen 
Flieger ging es ähnlich. Auch den ſchweren 
ruſſiſchen Geſchützen, die den furchtbarſten ihrer 
Gegner unabläſſig ſuchten, gelang es nicht, feinen 
Ort zu finden; aber ſie gaben doch auf die 
Kanonade von deutſcher Seite eine ſehr lebhafte 
Antwort, zum Zeichen für die Bedeutung, 
die auch von der ruſſiſchen Leitung der Feſtung 
Kowno für den weiteren Verlauf 
des Krieges beigemeſſen wird. K. 


Die deutſchen Tagesberichte. 

Großes Hauptquartier, 18. Auguſt 1915. Amtlich.) | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 


Forts und unzähligem Material, 
ü tz en, iſt ſeit heute nacht in deut⸗ 


zäheſtem Widerſtand mit ſtürmender 


Die Armeen der Generäle von Scholtz und von Gallwitz drangen weiter 
nach Oſten vor. Ihre vorderſten Abteilungen nähern ſich der Bahn Bialy⸗ 


ſt ock — Bielsk. 


Von Nowo⸗Georgiewsk wurden zwei weitere Forts der Nordoſtfront era 


ſtürmt, 600 Gefangene gemacht und 20 Geſchi 


€ 
ige erobert 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v. Bayern 


Der linke Flügel traf geftern am Kamionka⸗Abſchnitt beiderjeits Sie: 
miatyez und am Bug bei Fürſtendorf (füdöſtl. v. Siemiatyez) auf 
erneuten ſtarken Widerſtand; der Uebergang über Abſchnitte wurde erzwungen, 
der Feind geworfen. Der rechte Flügel erreichte das Bug ⸗ Südufer. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Die Heeresgruppe hat ihren Geguer über den Rug und in die Vorſtellungen 
der Feſtung Breſt⸗Litowsk geworfen. Oeſtlich von Wlodama drangen 
unſere Truppen über die Bahn Cholm — Breſt⸗Litowsk nach Ojien vor. 


7 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In den Vogeſen erfolgten durch ſehr erheblichen Munitionseinſatz vorbe⸗ 
reitete franzöſiſche Angriffe gegen Schratzmäuule (nördl. von Mün few 
und unſere Stellungen ſüdöſtlich von Sonderuach, Durch Gegenſtöße wurde 


Fortſetzung ſiehe 2 Seite), 


5 Terne Kon Eu eu 41 — — 
„ gene feindliche teilungen aus unieren Geuben zt r ch g e fe u. 
Südöſtlich von Sondernach find völlig zerſchoſſene Heitieve Graßenftt üde im 


Beſih der Franzoſen geblieben. i 


Ober ſte SHeeres leitung. 
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Dericht des deutſchen & 
Der 18. a. Der el 
Am 17. ndg, 
T -Fe 
einen 5 mobere ven klein nen Kr 
und brachten den Kreuzer und eine 
zum Sinken. Anſere Streitkräft 
In der Nacht vom 17, 
wiederum London an. 
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ei 


e hatten 


en 5. rſtörer d 
i Bertin 1 e. 
zum 18. gri iffe anfere Marine 
Es wurden die City von London und 
sagen an der Themſe ausgiebig mit Bomben Berent und dabei gute Wirkungen 
Beobachtet. Außerdem wurden Fabrikanlagen und Schäfenwerfe bei Word. 
Bridge und Ipswich erfolgreich mit Bomben beworfen. Die Schiffe erlitten 
trotz ſtarker feen keinerlei . und ſind 
gekehrt. 


mer 


ſämtlich zurück⸗ 


Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes der Marine. 
gez. Behncke. 


s LS S % . 2 
Die Wiener Berichte. 
Wien, 18 Auguſt 2915. Amtlich wird verlautbart: 
| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Truppen des 1 niarſchalleutnaunts v. Arz trieben, während deutſche 
Kräfte links des linken Bugufers vorgingen, die Ruſſen beiderſeits der von 
* 


herauführenden 


Straže in den Bereich des Feſtungsgeſchützes von 
eſt⸗Litowsk zurück. 


Der Einſchließungsring anf dem weſtlichen Ufer 


5 Raume von Jan ow ſänberte die Armee des Erzherz 2.98 Jofeph 
r dinand das Südufer des Bu g vom Feinde. 
An unſerer Front in Oſt⸗Galizien fiel nichts von Bedeutung vor. 


Italieuiſcher Kriegsſchauplatz. 


Auf dem kalieniſchen Kriegsſchauplatz wurde geſtern an der küſtenlän⸗ 
diſchen Front gekämpft, wihrend im Kärntner Grenzgebiet verhältnismäßige 
Mibe herrſchte, in Tirol aber das ſchwere Geſchütz⸗Jeuer des Feindes anhielt 
und einige kleinere Infanteriegefechte ſtattfanden. 
Im Görziſchen wurden vier gegen San Martins geführte Angriffe 
der Italiener abgeſchlagen. Vor dem Gör zer Brückenkopf berrſchte nach 
wie vor ziemlich Ruhe, dagegen tobte um den Brückenkopf Tolmein ein 
erbitterter Kampf. Auch hier ſcheiterten vier feindliche Angriffe. Ebenſo 
miß langen alle Vorſtöße des Gegners gegen unſere Höhenſtellungen 
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes. N 
Im Tiroler Grenzgebiet wurden italieniſche Angriffe auf den Tob⸗ 
linger Riedel (Dreizinnen⸗Gebiet) und gegen Milegna (Plateau von Fol⸗ 
garia) abgewieſen. 

Gehobenen Sinnes, erbaut durch die Erinnerung an ſchwere Feuerproben 
und heiß erkämpfte Siege begeht heute in Nord und Süd die kaiſerliche und 
königliche Armee auf dem Schlachtfelde das Geburtstagsfeſt des Oberſten Kriegs⸗ 
herrn. Eines Geiſtes in ſtolzer Zuverſicht, erueuern die unter den Waffen 
stehenden Söhne aller Völker des Reiches ihr treu Gelöbnis, das in den ver⸗ 
floſſenen 12 Monaten fo viele der Beſten mit dem Blute beſiegelt haben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Am 17. Auguſt früh beſchoß eine unſerer Flottillen zum dritten Mal 

Die von den Italienern beſetzte Inſel Pelagoſa, während zugleich ein Flie⸗ 
ger über der Inſel mit Bomben, Maſchinengewehr und Fliegerpfeilen operierte. 
Hierbei wurde das feit der leg'en e wieder zum Wonen hergerichtete 
Leuchthaus zerſtört, Baracken und Zelte wurden in Brand geſchoſſen, ein 
Geſchützempl 1 demoliert, mehrere Material⸗ Depots, ein ge am 
Strand aufgeſtapelte Materialhaufen und 5 Boote vernichtet. Die 
rdiſchen Untertänden verſteckt 
Feindli iche Seeſtreitkeäfte wurden nicht 


VBeſatzung hielt ſich in Schützengräben und unt 
und leiſtete keinen Widerſtand. 
geſichtet. 


Flottenkommando. 


me auch „Letzte Telegramme“ enf Seite 5.) 
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ant hlreiche Menſchen⸗ 


in Berlin. 
2.3.9 


belſtimmung 


In 
| * menge anlockte, 


Hurras ausbrach. 


die wiederholt in 


(Privattelegramm der „D. Während und nach dem 


Unſer Berliner Vertreter drahtet: Schießen läuteten alle Glocken der Reichs⸗ 

S. Berlin, 18. Auguſt. Für die Reichs⸗ hauptſtadt. 
hauptſtadt war der heutige Tag ein Freu⸗ Aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer Franz 
dentag in doppelter Beziehung. Schon früh Joſefs fand ein Gottesdienſt in der 
am Morgen kamen die Fahnen heraus katholiſchen St. Hedwigs kirche fiait, 
zu Ehren Kaiſer Franz Joſefs, der | dem ſämtliche? Mitglieder der Reichs⸗ 
heute ſeinen 85. Geburtstag feiert. Die Fahnen regierung und der Staatsregier ung, die 
waren viel zahlreicher, als in anderen Jahren. | Spitzen der militäciſchen Behörden mit dem 
Berlin erhielt jr e einen feierlichen Zug. Oberkommanvierenden in den Marken, General- 
Erbüht wurde die feſtlichs Stimmung in hohen | oberſt von geſſel, an der Spitze, zahlreiche 
Maße, als die Nachricht non der Er Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter 
ä Kownos und der großen der öſterreichiſch ungariſche Vot Hafter, Prinz zu 
ieges beute bekannt wurde. Um 1 Uhr Hohenlohe, ſowie der neue türkiſche Bot: 
{and wieder ein Viktoriaſchießen im Luſtgarten | id hafter Hakki⸗Paſcha beiwohnen. ieh 


dieſe 


ſie 
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rn te ern a im 


einate 


und auf einen ehrenvollen Frieden. 


ſandt, 


t t Eais RiT 
öfierretcht uch = 
SS 
und der nahm 
Leopold an dem Gottesdi 
Nach dem . 
im Hotel Adlon ſtatt, 
reichiſch⸗ungariſche Botſcha 


55 teil. 

ein Empfang 
elchem der öſter⸗ 
Anſprache 


81 
vi 
nn 


2 22 fi 2 27 ee u, pa 
hielt. Er erinnerte an den Einbroch der Ruſſen 
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und den Umſchwung der Dinge, der, durch die 


unter der g 


x 


ialen Da Hinden- 
errungenen Siege eingeleitet, 


burgs f ſich zu 
einem wahren Siegesfluge weit in das feind⸗ 
liche Land hinein 5 habe. Der Boi⸗ 
ſchafter ſchloß ſeine Anſprache mit der Er⸗ 


klärung: 
„Ob nach unſeren Ländern ruſſiſche Bären⸗ 
tatzen oder Finger eidbrüchiger Bundesgenoſſen 
haſchen, kein Stück unſeres Landes werden ſie 
e 8 
Der Botſchafter trank auf den Kaiſer Franz 
Joſef auf die verbündeten ruhmreichen Armeen 
Eingeleitet 
hatte der Botſchafter die Anſprache mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm. N 


Deutſche Flugzeuge über 
Vreſt⸗Litowsk. 
Ueber Amſterdam erhalten wir 


vom 18. Auguſt: Die deutſchen Flug⸗ 
zeuge entfalten eine außerordentliche 
Tätigkeit. 
erſte deutſche Flngzeug über Brefi- 
Litowsk. Beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenken die deutſchen Flugzeuge der 


ſchau— Petersburg. Es vergeht 
faſt kein Tag, an dem nicht Tauben oder 
Zeppeline Malkin mit Bomben be⸗ 
werfen, wodurch bereits viele Perſonen 
getötet wurden. 
Nach einem Telegramm aus Stoch olm 
vom 18. Auguft iſt auf der Bahnlinie Moskau 
— Breſt⸗Litowsk der Verkehr von Per⸗ 
ſonenzügen über Breſt⸗Litowsk hinaus ein⸗ 
geſtellt. Die Direktionsfiliale der genannten 
Bahn in Beeſt⸗ Litowsk wurde nach Minsk 
verlegt. 


Die Priſenfahrt 
des Steuermannsmaats. 
(Privattelegramm der „D. L. Z.“) 


Berlin, 18. Auguft. Wir meldeten irz- 
lich, daß ein deutſcher Steuermannsmaat ein 
amerikaniſches Schiff, welches bereits eine eng⸗ 
liſche Priſenbeſatzung von einem Offizier und 
drei Mann an Bord hatte, in dreitägiger Fahrt 
nach Cuxhaven gebracht hat, während ſich die 
engliſche Priſenmannſchaft im Innern des 
Schiffes verſteckt hielt. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, hat dieſe Fahrt nicht drei Tage, ſondern 
11 Tage gedauert und während der ganzen 
Zeit hat die engliſche Priſenmannſchaft es nicht 
gewagt, ſich gegen den einen deutſchen Unter⸗ 
offizier aufzulehnen, ſondern hat ſich fortgeſetzt 
verſteckt gehalten. | Ä | 


Zur Verſenkung des engliſchen 
Truppentrausportdampfers. 


Das Büro Reuter meldet aus London 
vom 17. Auguſt, daß der engliſche Transport⸗ 
dampfer, der am 14. Auguſt im Aegäiſchen 
Meer von einem Unterſeeboot torpediert 
wurde, „Royal Edward“ hieß. Er Be 220 
Mann Beja bung, 1350 Mann Trup⸗ 
pen mit 32 Offizieren. Soweit bekannt, 
ſind 600 Mann ge rettet worden. 


Zur Auswechſelung invaliden 
Kriegsgefangenen. 


Der König von Schweden hat, nach 
einer D Drahtmeld ung aus Kopenhagen, an⸗ 
läßlich des 


den deutſchen Kaiſer, 


an den Kaiſer Franz 
Joſef, 


ſowie an den 1 Telegramme ge⸗ 
ern er u. Freude und Befriedigung 
r chwediſchen Volkes darüber ausſpricht, 
Arbeit im Dienſte . Hum a⸗ 
nität ausführen zu können. Die drei Mo⸗ 
iaren a teten mit le nme; in Denen 
ihrer za en Dank dem ſchwediſchen 
König und; Volk ausſprechen. | 


des 


— — 


Die dauernde Dumatagung. 


In einer Meldung aus Kopenhagen 


Wie nun ſeſtſteht. 


nepi wird die gegenwärtige 
Dumatagu na eine dauernde fern 
Nach Erledigung der zuchtigtten Aufdabeit wird 


folgende Reutermeldung aus Petersburg 


Am Sonnabend erſchien das 


Stadt Malkin an der Strecke War⸗ 


Beginns der Auswechſelung von 
invaliden Hriegsgefangenen über Schweben an 
ſtürmiſche 


ungariſchen Kolonie | 
Vertreter des Kaiſers 
Prinz Friedrich 


— a rn 


Gefecht geſetzt und die Brigade ſelbſt 


daß die von der ruſſiſchen D 


* a 
=. 


ſie nicht durch einen Ulas des garen i 
geſchloſſon, ſondern durch eine Rede des Bor- 
ſitzenden vertagt werden, um jeden Augen⸗ 
blick auf deſſen Aufforderung wieder zufan 
zutreten. ö 

In der letzten dringlichen ar ffi ſchen | 
niſterratsſitzung wurde, wie „Birſhewyſa fe z 
domoſti“ erfahren, die Unmögli chkeit erörtert. 
unter den vorliegenden Verhältniſſen Friedens 


verge handlungen einzuleiten. ai 
eit ſchenkte man der Haltung Sch mes 
dens und der Lage auf dem Balkan. 
In den alle: znächſten Tagen begibt ſich das 
Miniſterkabinett ins Hauptquartier. | 

Der Kriegsminiſter Poliwanow erklärte 
einem Dumamitglied, er werde dort über eine 
Reihe von Fragen, die ſein Reſſort berührten, 
mit voller ee e wie dies der 
Evnſt der Stunde erheiſche, berichten. 

Aus Petersburg erfahren wir weiter, 
daß, nach der „Rjetſch“, der Präſident der 
Duma an den Generaliſſimus wegen des 
Verbots der Veröffentlichung der Rede der 
liberalen Abgeordneten im Kiewer Militärbezirk x 
telegraphiert hat, das Verbot ſei durch⸗ 
aus verkehrt, da alle Reden in der Duma, 
ſowohl von der Rechten wie von der Linken 
geeignet ſeien, den Mut zu heben und das 
Vertrauen zur Organiſierung der Verteidigung 
zu wecken. ; 

Das e wohl 
Meinung des D 


Neue Gerüchte über Goremnfina 
Rücktritt. 


Sollte der Rücktritt Goremykins Tatjache > 
werden und an feine Stelle Kriwoſchein das. 


Beſondere Aafmer Si 


Efir n 


eine ganz 


perſönliche 
Dumapräf ſidenten ſein | 


Ciiik 


würde, nach einer 3. i richer Blättermeldu ung, 


tigen bleiben Falls aller Sſaſonow ſein Ab 
ſchiedsgeſuch erneuerte, ſo hätte einer der beiden 


denkt Kriwoſchern nicht. Im neuen Kabinett 
würde Fürſt Wolkonſkij, der beim Zaren 
ſehr beliebt iſt, ſtarken Einfluß ausüben. 
Auf ſeine Anregung iſt die Erſetzung des 
finnländiſchen Gouverneurs Seyn 
durch den für energiſcher gehaltenen S 
ſekretär Marko w zurüdzufül h | 

Die „Agence Havas” berichtet aus 
p etersburg: Nach gewiſſen Gerüchten toll 
Miniſterpräſident Goremykin zum Grafen er⸗ 
nannt werden, falls ſeine Erſetzung durch Kri⸗ 
woſcher i Tatſache wird. 

Es bleibt abzuwarten, ob nun hinter dieſen 
„Gerüchten“ etwas ſteckt. Jedenfalls klingen 
ſie recht unwahrſcheinlich. Be n 

x 


„Rietſch“ ſchreibt, daß auch der Muni⸗ . 
tionskongreß einen politiſchen Bes 
ſchluß gefaßt habe, worin er die Aufhebung 
aller polizeilichen Einſchränkungen und einen 
politiſchen Gnadenerlaß fordere. Das Blatt 
folgert daraus, daß die Unzufrieden⸗ 
heit mit dem bisherigen Regime 


im Lande doch u ngeheuer groß 
ſein müſſe, wenn ſelbſt ein unpolitiſcher | 


Kongreß Derartige Beichlubfaf Nungen für nötig 
halte. Ein Ufas habe Fürſt Wolkon⸗ 
ſkij zum Unterſtaatsſekretär ernannt, 


der das Amt nur unter der Bedingung ange⸗ 


nommen habe, daß die Veränderungen im Pro⸗ 
vinzregime durchgreifend ſeien und er erechtigt 
ſei, einen Convergent nat freiem Ermeſſen 
abzuſetzen. Wie groß das $ Mißtrauen ge⸗ 
gen Die a re ſei, gehe daraus 
hervor, daß die Duma den Ausſchluß der Gou⸗ 
verneure aus den Ledensmittelausſchüff en der a 


Gouvernements beſchloſſen habe. 


Die Verluſte der ruſſiſchen Garde. 


Der „Nationalzeitung“ in Baſel zufolge, 
veröffentlichen die Petersburger Blätter To ` e ĝa 
anzeigen für zahlreiche gefallene 
Offiziere der Garde⸗D iviſionen. 
In den Kämp pfen von Naſielsk (Gouverne⸗ 
ment Lomza) ſei das ganze Offizierkorps der 
en ſchen Brigade, genannt die Eiſerne, außer 85 
nahezu 
aufgerieben worden. 


Sündenböcke für Warſchau. 
Der „Mailänder Secolo" meldet, 
Tagesordnung, die die ſofortige B Beſtrafung der 
an der 1 Warſchaus Schuldigen pet 
langte, prompt ausgeführt worden ſei. Der 
Kriegsminiſter teilte mit, daß drei Beamte des 
Kriegsminiſteriums Riger, Freiburg und 
Talknikolis in der Petersburger Bitabe 
aufgehängt worden ſind, und daß Baron 
Grothus zu lebenslänglicher Ve 
teilt w urde, 

Es iſt nicht erfindlich, 
amie ruf ji iſchen 
Räu mung Warf ſchaus 
Man ji 1 5 


rbannung verur⸗ 


warum gerade Be 
Kriegsminiſteriums die 
verſchuldet haben folen 
Die „Schuldigen“ 
u dem Hauptquartier 

si in ſimus 37 maar ss 


des 


nmen? 585 


Präſidium des Minif teriums übernehmen, jo... 


Sſaſonow vorläufig Miniſter des Auswär⸗ 


Giers die meiſten Ausſichten. An Iswolſki 


Duma angenommene 


| I fein Zufall, daß zwei von den 
armen Gehängten und der „verſchickte“ Edel⸗ 
mann deutſcher Herkunft ſind. 
Das alſo iſt des Pudels Kern. 
Der Mailänder „Secolo“ läßt ſich aus 
Rom melden, daß nach Nachrichten, die aus 
London und anderen Hauptſtädten des Vier⸗ 
verbandes eingetroffen waren, in Rußland 
eine weit verzweigte deutſche Ver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt worden ſei. Es ſcheine 
erwieſen, daß Deutſchland ſeit mehreren Jahren 
Agenten unterhalten habe, die ihre Netze ſelbſt 
bis in die geheimſten Aemter der Landesver⸗ 
teidigung geſponnen hätten. Hauptſächlich ſeien 
deutſche Junker der baltiſchen 
Provinzen an der Verſchwörung beteiligt 
geweſen, denen für den Fall eines deutſchen 
Sieges und einer Annexion Kurlands und Eſt⸗ 
lande Reichtümer und Ehrenſtellen verſprochen 
worden ſeien. pi 
So ſei es möglich geweſen, daß der 
deutſche Generalſtab bei Ausbru 
des Krieges aufs genaueſte über dên Bes 
ſtand der ruſſiſchen Artillerie und Munition 
unterrichtet geweſen ſei und darüber Beſcheid 
gewußt hätte, daß nach dem Plan des Ge⸗ 
nerals Suchomlinow die Inbetriebnahme 
neuer Fabriken bevorſtand, durch die die Her⸗ 
ſtellung von Munition vervierfacht worden wäre. 
Das ſei einer der Gründe für Deutſchland ge⸗ 
weſen, den Krieg zu überſtürzen, da man gewußt 
habe, daß die ruſſiſchen Munitions⸗ 
vorräte in ſieben bis acht Monaten erſchöpft 
ſein müßten. | 
Die Kriegserklärung Großbri⸗ 
tanniens ſei aber in Berlin ſchmerzlich 
empfunden worden, da England und deſſen 
Verbündeter Japan die Meere beherrſchen 
konnten und die Verſorgung Rußlands mit eng⸗ 
liſcher und japaniſcher Munition geſichert war. 
Um dieſen Vorteil zu beſchneiden, wurde die 
Türkei in die Kriegswirren hinein⸗ 
gezogen, ſo daß Rußland nur noch von Archan⸗ 
gelsk und Wladiwoſtok Seezufuhr hatte. Man 
verſichert, daß in letzter Zeit mehrere Agenten 
deutſcher Abſtammung Komplotte 
angezettelt hätten, durch die die Munitions⸗ 
fabriken ſo geſchädigt worden ſeien, daß ſie 
weit weniger Munition herſtellen konnten, als 
vorgeſehen. | 
Der Kaſus macht uns lachen! 


Die Wehrpflicht in England, 

Nach einer Meldung aus Amſterdam 
enthalten „Times“ und „Daily Mail“ einen 
Aufruf an das engliſche Volk zur Einführung 
der allgemeinen Dienſtpflicht. Der 
Aufruf it von Männern aller Parteien unter- 
ſchrieben, darunter auch von Lord Beresford, 
allen bekannten Biſchöfen, Lord Lonsdale, 
Ramſay, Macdonald und vielen anderen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch von Lord Northeliffe. Man 
nimmt in England an, daß dies die Einleitung 
zu einer tatkräftigen Bewegung für die Dienſt⸗ 
pflicht darſtellt. Liberale Blätter wehren ſich 
hiergegen. „Star“ ſpricht von einem neuen 
Komplott, die „Weſtminſter Gazette“ be⸗ 
weiſt in einem langen Artikel, daß nur die 
Regierung die Dienſtpflicht beſchließen kann und 
daß die eingeleitete Bewegung böſe Folgen 
haben könne. Die „Evening News“ und 
„Globe“ wehren ſich ſogar dagegen, die Re⸗ 
giſtrierliſten zu einem neuen Werbefeldzug zu 
benutzen. Dies ſei ungehörig. 


Vor der Feste. 
cn Von | 
Rudolf Herzog. 


Auf dunklem Feld, in dunkler Nacht, 
Da hocken wir wie Schemen 

Und liegen lauernd wie auf Wacht 
Und warten auf die Schickſalsſchlacht 
Der ſtarren Stadt am Njemen, 


Noch dieſe Nacht vor Tau und Tag, 
Da heult's um deine Mauern 8 
Und läßt, was Blut und Blei vermag, 
Mit Wetterſchlag und Hagelſchlag 
Die Seele dir erſchauern. N 


Was taftet ſich am Himmel her 

Mit grellen Geiſterhänden 5 
Und zuckt wie Angſtſchrei kreuz und quer: 
Naht nirgendher ein Rettungsheer, 

Den Untergang zu wenden — ? 


Und ruhlos und geſpenſterſchen 
In weißen Lichterfluten 
er Leuchtraketen grün Geſtreu . 
Ein Schlag — da ſchwinden ſie wie Spreu 
Vor roten Flammengluten. 


Der Deutſche ſprach. Am Himmelszelt 
Pfeiſt's hin in Feuermützen 

Wir hocken auf dem dunklen Feld 
Und um uns, brüderlich geſellt, 

Ein Zug Maſchinenſchützen. 


Und da wir harr'n im Feuerbann 
Des Niederbruchs der Reußen, 

Stimmt je ein Lied der eine an, 
Das war ein raſcher Reitersmann 
Und war ein Prinz von Preußen. 


U 


fingt er vor 
ugendſchwalles, 
t ein der Schützenchor, 


Huſarenſelig 
Voll ſtarken $ 
Und ſchon fä 


And Deutſchland, Deutſchland ſchallt's empor, 
Du Deutſchland über alles! un 


em Diten, 


Auguſt 1915. | 
(Tägl. Rundſchau.) 
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ſich die „Daily News“ denn eigentlich über 


hört eben zu dem 
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Entſcheidung fei bereits gefallen, aber noch nicht 


Was für die jetzige engliſche Söldnerarmee 
angeworben wird, zeigt nach einem Telegramm 
aus Amſterdam folgender Fall: Im Wo⸗ 
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werden. Die erſteren werden baldigſt nach 
Jörſtadsmoen bei Lillehammer befördert, 
wo ſie interniert, werden. | 


kingham⸗Diſtrikt wurden in der letzten Die letzten Erfolge unſerer Torpedo⸗ 
Zeit verschiedene Straßenräubereien verübt. waffen beunruhigen in England. ſehr und 
Zwei Perſonen wurden bereits vor einigen Tagen man ſieht fih ſehnſüchtig nach einem 
verhaftet. Einer der Täter ift Soldat eines Schutzmittel dagegen um. So führt im 
kana diſchen Regiments, der andere iſt „Journal of Commercial“ ein Maſchinen⸗ 
Ziviliſt. Am Montag wurde noch ein dritter 


verhaftet, der einem Londoner Territorial⸗ 
Bataillon angehört. Die Perhafteten Hat- 
ten nachts Fußgänger auf offener Landſtraße 
angehalten, um fie mit vorgehalten em 
Bajonett zu durchſuchen. Die Soldaten 
erklärten ſtets, fie feien auf der Suche nach 
einem deutſchen Spion. Einem der Angehal⸗ 
tenen verſchwand bei der Unterſuchung eine 
Fünfpfundnote. N | 


Baumwollfrage und neutrale 
Schiffahrt. 
Reuter meldet aus Washington: Das 
Staatsdepartement erfährt aus guter Quelle, 


daß die Alliierten die Abſicht haben, Baum- 
wolle für Bannware zu erklären. Die 


bekanntgegeben, weil es notwendig ſei, ein ein⸗ 


kn 9 dem Publikum eine Kontrolle über die bisherigen 

heitliches Vorgehen für alle Alliierten zu ver und weiteren Verluſte im Seekrieg möglichſt zu 

. Wie verlautet, erwarten die Entente⸗ erſchweren. Nach einem Telegramm aus 
tähte einen Proteſt der Bere Inigten London hat die Admiralität den Verkauf 
taaten und gedenken ſich auf Präzedenz⸗ | 


fälle unter Lincoln und Johnſon zu berufen. 

Die früheren Proteſte der neutralen Staaten 
wegen der Behandlung ihrer Schiffahrt durch 
England ſcheinen doch einen Eindruck auf die 
öffentliche Meinung in England ge macht zu haben. 
Oo ſagt nach einer Londoner Meldung die „Daily 
News“ in einem Leitartikel, es ſei falſch, nicht 
zugeben zu wollen, daß ſich England bei der 
Behandlung der neutralen Schiff⸗ 
fahrt formell im Unre cht befinde. Die 
richtige Verteidigung ſei die, daß mit der 
Schnelligkeit der modernen Seeverbindungen die 
allgemeinen Methoden des Handels- und Gee- 
krieges ſich ſo geändert hätten, daß alte 
völkerrechtliche Anſprüche wirkſam nur durch 
neue Methoden verfochten werden 
könnten. Man könne einen modernen 
transoceaniſchen Dampfer nicht auf offener See 
durchſuchen und müſſe ihn in einen Hafen ſchlep⸗ 
pen. Leider ſeien die Aenderungen, die in den nor⸗ 
malen Verhällniſſen allmählich entſtanden wären, 
plötzlich insgeſamt der Handelswelt aufgezwungen 
worden, die durchaus nicht wußte, was ein 
Seekrieg unter modernen Bedin⸗ 
gungen ſei. Die ganze Lage müſſe einge⸗ 
ſtandenermaßen nach dem Kriege revidiert und 
neues Recht geſchaffen werden. 

Warum, ſo möchten wir dabei fragen, regt 


unſeren U⸗Boot⸗Krieg fo auf. Auch dieſer ge- 
„Seekriege unter modernen 
Bedingungen.“ De re er 


Der U⸗Boot⸗Krieg. 


Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, ift 
nunmehr beſtimmt worden, daß die geretteten 
Offiziere und Mannſchaften von dem 
britiſchen Hilfskreuzer „India“, von deſſen 
Untergang wir berichteten, die ſich auf dem 
britiſchen Fiſchdampfer „Saxon“ oder im eigenen 
Boot auf norwegiſches Gebiet begeben haben, 
interniert werden, ſo daß ſie nicht mehr 
an den Kriegsoperationen teilnehmen können, 
während diejenigen, die von einem neutralen 


i 


ahrzeuge gerettet wurden, nicht zurückgehalten 


Die Rokitno⸗Sümpfe. 


Immer näher rückt der Gang der Ereigniſſe 
den Kriegsſchauplatz im Südoſten an jenes aus⸗ 
gedehnte und merkwürdige Gebiet heran, das 
bei uns unter dem Namen der Rokitno⸗Sümpfe 
bekannt ift. In Wolhynien, wo die verbündeten 
Truppen auf dem öſtlichen Bugufer Fuß gefaßt 
haben, drängen ſie die Ruſſen langſam dem 
großen Sumpflande entgegen. Es erſtreckt ſich 


deſſen Zone auch über den Bug hinaus weſtlich, 


ſo daß auch die von Cholm und Lubartow 
zurückweichenden ruſſiſchen Heere mit dem Ein⸗ 
tritt in ein Sumpfgelände rechnen müſſen; das 
eigentliche und zuſammenhängende Sumpfgebiet 
der Rokitno⸗Sümpfe aber, das die Ruſſen mit 


dem Namen des Waldlandes, Poleßje, zu 


bezeichnen pflegen, liegt jenſeits des Bugs. Es 
hat beiläufig die Form eines Dreiecks, das durch 
die Städte Breſt⸗Litowſk, Kiew und Mohilew 
gebildet wird; die größte Stadt im engeren 
Sumpfgebiete ſelbſt iſt Pinſk, wonach das 
Sumpfland in der ruſſiſchen Literatur wohl 
auch als die „Sümpfe von Pinſk“ bezeichnet 
werden. 1 N 

Wer mit einer der wenigen Eiſenbahnen, 
die durch dieſes Sumpfgebiet führen, es durch⸗ 
ſchneidet, dem bietet ſich ein eigentümlicher An⸗ 
blick, der bei aller Eintönigkeit einer gewiſſen 
Mächtigkeit nicht entbehrt. Kilometer nach 
Kilometer läuft der Zug durch Sumpfurwald, 
wo nur hier und da einmal eine Bauernhütte 
auf menſchliche Bewohner hindeutet, während 


ſonſt das Gebiet völlig unbewohnt und verlaſſen 


erſcheint. An den Bäumen bemerkt man in 


größerer Zahl Bienenkörbe, deren Pflege der 


Bauernſchaft obliegt. Die ruſſiſche Regierung 


hat etwa ſeit dem Jahre 1873 dieſem rieſigen 


Gebiete ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. Es 
iſt zuerſt wiſſenſchaftlich aufgenommen und 


miteinander ab. Die geologiſche Unterſuchung 


techniker von Ruf aus, es fehle immer noch an 
einem Schutzmittel gegen die Torpedos der 
Unterſeeboote, das wirkſam die engliſcheu Kriegs⸗ 
ſchiffe fdüjen würde. Leider hätten alle 
bisher konſtruierten Schutzvorrich⸗ 
tungen verſagt. Auch das berühmte Tor⸗ 
pedonetz ſei nicht zu gebrauchen. Mit herabge⸗ 
laſſenem Netz werde die Geſchwindigkeit des 
Schiffes zu ſehr beeinträchtigt, und beim Still⸗ 
ſtand durchſchneide der moderne Torpedo das 
Netz. Das jüngſt an den Dardanellen verſenkte 
Schiff „Triumph“ war mit einem Torpedo⸗ 
netz verſehen. Man warte jetzt die Verſuche 
ab, die in Amerika mit einer neuen Schutz⸗ 
vorrichtung gemacht werden. Falls dieſe ſich 
bewährt, ſollen bereits die gegenwärtig auf Kiel 
liegenden britiſchen Kriegsſchiffe mit ihr aus⸗ 


gerüſtet werden. 
Inzwiſchen verſuchen die engliſchen Behörden, 


aller Bücher verboten, die Abbildun⸗ 
gen von Kriegsſchiffen enthalten, wie 
Flottenhandbücher und Taſchenbücher. Die 
künftigen Ausgaben dieſer Werke müſſen ohne 
Abbildungen erſcheinen. 


Die amerikaniſchen Proteſte gegen 
die Munitionsausſuhr. 

Die in Amſterdam eingetroffene „New⸗ 
Porter Staatszeitung“ berichtet nach einer Draht: 
meldung von dort aus Chikago: 

Am 22. Juli fand hier eine gewaltige 
Demonſtrationsverſamm lung gegen 
die Waffenausfuhr, die Knebelung des ameri⸗ 
kaniſchen Seehandels und alle Verſuche ſtatt, 
die Vereinigten Staaten in den 
europäiſchen Krieg hin einzuziehen. 
Den Vorſitz führte das Kongreßmitglied Frank 


Buchanan, Präſident des Labours National 
Peace Council (Geſellſchaft der Friedens⸗ 


freunde. — D. Red.). Man beſchloß, dem 
Präſidenten Wilſon im Kongreß einen 
Proteſt gegen jede Handlung zu unterbreiten, 
die die Vereinigten Staaten in die Schrecken 
des Krieges hineinzerren könnte. 


Was wird Venizelos tun? 


Dem Pariſer „Matin“ 
Athen gemeldet: 

Man kennt die Abſichten von Venizelos nicht, 
glaubt aber, daß der König ihn erſuchen wird, 


wird aus 


die Politik des Kabinetts Gunaris 
fortzuſetzen, die auf der territorialen Un⸗ 
verletzlichkeit Griechenlands beruht, welches eine 
wohlwollende Neutralität gegen 
den Vierverband bewahren ſoll. 
ſich der König mit Venizelos nicht verſtändigen 


Gefälle; ſobald ſie aber die Ebene erreichen, 
ſtockt das Gefälle und der Lauf ihrer Wäſſer. 
Der Pripet ſelbſt hat in dem Sumpflande 
ſeinen Urſprung. Nur eine kleine Schwellung 
trennt ſein Quellgebiet vom Bug, während 
wiederum das Quellgebiet ſeiner linksſeitigen 
Nebenflüſſe fo eng mit dem des Njemen vers 
quickt iſt, daß in der naſſen Jahreszeit die 
beiden Quellgebiete ineinander übergehen. 
Schließlich gehört auch noch der Unterlauf der 
weltgeſchichtlich bekannt gewordenen Bereſina 
zum Sumpfgebiete der Poleßje, die ſomit ein 
dichtes Netz langſamer Waſſerläufe aufweiſt. 

Was nun die Oberflächengeſtaltung des 
Sumpflandes betrifft, ſo wechſeln höher gelegene 
ſandige und tiefer gelegene ſumpfige Strecken 


hat erwieſen, daß nach einer Reihe von 
mannigfaltigen Schichten ſchließlich eine für das 
Waſſer undurchläſſige Schicht folgt, die natürlich 
eine Schwierigkeit für die Waſſerabfuhr bildet. 
Hierzu kommt nun, daß, wie geſagt, die Zu⸗ 


fläſſe des Pripet, ſobald fie in die Niederung 


eintreten, ihr Gefälle verlieren und infolge⸗ 
deſſen Ueberſchwemmungen bilden. Die Schnee⸗ 
ſchmelze in Wolhynien tritt gewöhnlich im Fe⸗ 


| 
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Inzwiſchen hat nach einer Meldung der „Agence 


d Athenes“ der König die Demiljion des 
binetts Gunaris angenommen und Venizelos 
erſucht, zu einer Beſprechung zu ihm zu kommen. 

Nach einer weiteren Drahtnachricht aus 
Paris ift der neue franzöſiſche Geſandte in 
Athen, Guillemin, vor feiner Abreiſe nach 
dorthin vom Präſidenten Poincars empfangen 
worden. f 5 
Herr Guillemin foll alſo nun den 


nen Karren wird aufs Trockene ziehen. 


7 * 
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Verſähre⸗ 


Ein rumäniſcher Miniſterrat. 
(Drahtmeldungen.) 


Der König von Rumänien hat nas 
einer Bukareſter Meldung feinen Som 
meraufenthalt in Sinaja unterbrochen und itt 
in Begleitung feines Fofmarſchalls in Autareſt 
eingetroffen, wo er ſoſort den Miniſterpräſiden⸗ 
90 Bratiauu und ſpäter den Juſtizminiſter und 
Miniſter des Aeußern empfing. f 5 
Eine zweite Meldung aus Kopenh agen 
beſagt, daß in Bukareſt an dem auherorbent- 
lichen Miniſterrat auch verſchiedene Parteiführer 
und eine Anzahl ſonſtiger hervorragender Me 
ſönlichkeiten geladen waren. l 
Die ſerbiſche Skupſchtina ſoll nac 
einer anderen Kopenhagener Meldun 9 
in einer Geheimſitzung Mitteilung parier 
erhalten, in welchem Stadium fih die Yew 
handlungen mit Bulgarien beſt en. 


— — 


Ein Aufruf an die livnfche 
Bevölkerung. 


Nach einem Telegramm aus L u gand von 
18. Auguſt wird dem. „Secols“ aus Tripolis 
gemeldet, daß General Ameglio einen eure; 
an die libyſche Bevölkerung in italient cher guo 
und arabiſcher Sprache ueröffentlick! $ 
welchem die Stoiwendigfeit bes Kri 
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gegen Oeſterreich und die italieniſchen 
Erfolge erklärt werden. Auf die apon 


: d * F Pr: 2 en “i s 
hin wird die libyſche Bevölkerung doch ſichen 
ein Einſehen haben und willig das itatientil 
Joch auf den Nacken nehmen. 
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Dentfdes Reich 


Vor dem Zufammentritt des Reichs⸗ 
tages. 
Dem Reichstage ift, nach einer Drohtmel⸗ 
dung aus Berlin, ein fünfter Nachtrag zu der 
„Denkſchrift über wirtſchaftliche Maßnahmen 
aus Anlaß des Krieges“ zugegangen. Weiter 
heißt es in anderen Berliner Meldungen, daz 
die erſte Plenarſitzung heute (Donnerstag, nače 
mittags 2 Uhr, ſtattfindet. Auf ihrer Tagos- 
ordnung ſteht der 10 Milliarden⸗Nach⸗ 
tragsetat, die Vorlage über den Schutz 
der Schweſterntracht ſowie Petitions⸗ 
berichte. N 
Die Führer der einzelnen Reids- 
tagsfraktionen waren am Dienstag abend 
6 Uhr beim Reichskanzler, um mit ihm 
die Erledigung der Reichskagsvorlagen und die 
allgemeine Lage zu erörtern. Die Vorſtände 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion waren durch 
hund Fraktionsſitzung an der Teilnahme ver⸗ 
indert. 


bruar und März ein, alſo in einer Jahreszeit, 
wo die Sümpfe der Poleßje noch feſt zuge⸗ 
froren ſind. Da wird das Eis nun wie ein 
Rückſtau und verwandelt weite Gebiete in einen 
einzigen großen See. ' | 

Auf Grund der angeſtellten Erhebungen 
wurde im Jahre 1874 mit den Ente 
wäßſſerungsarbeiten begonnen. Ur⸗ 
ſprünglich betrug der Umfang des geſamten 
Sumpfgebietes 8 720 000 Hektar, wovon nur 
knapp ein Viertel als anbaufähiges und be⸗ 
wohnbares Gebiet diente. Wirklicher Sumpf 
waren damals 6 540 000 Hektar, und hiervon 
wieder war etwa die Hälfte Sumpfurwald. In 
welchem Maße die Kanaliſierung nun das 
Sumpfgebiet umgeſtaltet und verbeſſert hat, das 
ergibt ſich aus der Tatſache, daß dadurch über 
2½ Millionen Hektar Landes troclen gelegt und 
anbaufähig gemacht wurden. Von dem per 
bleibenden Sumpfgebiete wurde ein erheblicher 
Teil noch in Wieſen verwandelt und ſo hat ſich 
ſchließlich der Umfang des Poleßjeſumpfes auf 
2 644 000 verringert, wodurch auch der Wirt⸗ 


ſchaftswert des Sumpfgebietes ſich um etwa 
das Sechsfache geſteigert hat. Trotz dieſer 


großen Entwäſſerung bleibt die Poleßje noch 
immer das gewaltigſte Sumpfgebiet, das Europa 
kennt, und noch immer ſind es nur wenige 
Wege, die durch das Sumpfland führen und zu 
deren Seiten vielfache Gefahren laufen. 


Kleine Beiträge. 


Einweihung des Heldenfriedhofs don 
Vonziers. Bei Eintritt ins zweite Kriegsjahr 
erfolgte auf dem ſtädtiſchen Friedhof von 
VBonziers die weihevolle Uebergabe der Ehren⸗ 
ſtätte mit dem ſchlichten Grabmal und der Ine 


ſchrift: „Den bis in den Tod Getreuen.“ 394 


brave deutſche Soldaten ruhen hier, wie dia 


Aus den einzelnen Fraktionsſitzun⸗ 
gen verlautet noch, daß außer den wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen der Sicherſtellung unſerer Volks⸗ 


ernährung im neuen Erntejahr und der 
zweckmäßigen Bekämpfung der Preistrei⸗ 
bereiten auf dem Lebensmittelmarkte auch die 


nur 


Stellung der Parteien zur militäriſch⸗politiſchen 
Lage und den Kriegszielen erörtert wurde. 


Die Arbeit der Reichsgoßk. 

Ueber den Umfang der derzeitigen Arbeits 
leiſtung der Reichspoſt ergiebt eine beim 
Briefverkehr vorgenommene Zählung, daß ein- 
ſchließlich des Briefverkehrs nach dem Felde 
gegenwärtig im Reichs⸗Poſtgebiet täglich 25,8 
Millionen Briefſendungen aufgeliefert werden. 
Im letzten Friedensjahre 1913 hat die Tages⸗ 


auflieferung im Reichspoſtgebiet 17 Millionen 
Briefſendungen ausgemacht. Die jetzige Tages⸗ 


auflieferung iſt daher gegen 1913 um 8,8 Mil⸗ 
lionen Sendungen größer, das ſind 52 Pro⸗ 
zent, während die durchſchnittliche jährliche 
Steigerung beim Briefverkehr ſonſt nur 
7—8 Prozent, für zwei Jahre alfo 15 Prozent 
beträgt. l 

Der geſamte Feldpoſtverkehr (nach und von 
dem Felde ſowie innerhalb des Reich⸗Poſtgebiets) 
umfaßt jetzt im Reichs⸗Poſtgebiete (Bayern und 
Württemberg aljo nicht mit einbegriffen,, käg⸗ 
lich 164 Millionen Sendungen, 
mithin annähernd ſoviel, als im Jahre 1913 
die ganze Tagesauflieferung im R Loſtgebiet 
überhaupt betragen hat. 

Bei der Bewertung 
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den Krieg drei Jchntel der Beamter 
die Hälfte aller Unterbeamten, 
über 80 000 Mann, entze 
Reichspoſt dafür mir 
kräften arbeiten muß, di I 
wechſeln, und deren tjie Gewandlh 
des Berufsperſonals nachſteht. 
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Zahlung von Kriegse 
* 


In einer Berliner Verſammlung der 


deutſchen Flüchtlinge aus Belgien 
wurde mitgeteilt, daß ein Teil der Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche bereits befriedigt worden iſt 
Die Beſitzer öffentlicher Lokale, Cafés, Gaji- 
wirtſchaften, Hotels und ſonſtiger Geſchäfte, die 
bei Kriegsausbruch vom belgiſchen Pöbel ge⸗ 


plündert wurden, haben auf Grund von Urteilen 
eines Schiedsgerichts Entſchädigungen erhalten. 
Dagegen find die Entſchädigungsanſprüche ber 
züglich der geplünderten Wohnungen noch nicht 
erledigt. Im nächſten Monai findet eine dritte 
Gruppenreiſe der Flüchtlinge von Berlin nach 
Belgien ſtatt. | 


` 


Heute vor einem Jahr! 


19. Auguſt 1914. 


Die franzöſiſche 5. Kavalleriediviſion wird bei 

Perwez, nördlich von Namur, von unſerer Kaval⸗ 

lerie zurückgeworfen. Zwei Geſchütze und zwei Ma⸗ 
ſchinengewehre werden erbeutet. 

Bayeriſche und badiſche Truppen ſchlagen die bis 
Weiler, 15 Kilometer nordweſtlich von Schlettſtadt, 
vorgedrungene 55. franzöſiſche Infanteriebrigade, 
bringen ihr große Verluſte bei und werfen fie 
über die Vogeſen zurück. l 
Unſere Truppen erobern bei Tirlemont (öſtlich von 


„Gazette des Ardennes“ mitteilt, im letzten 
Schlummer, dicht neben einem älteren Grab, 
das neun von ihren 1870 gefallenen deutſchen 
Forkämpfern deckt, unweit von jenem anderen 
Grabſtein, den der deutſche General Fleck am 
14. Juli d. J. den dort beſtatteten franzöſtſchen 
Gefallenen ſetzen ließ. Ein grauer Tag, wolken⸗ 
behangen und wie von Tränen ſchwer. Kaum 
aber hatte die feierliche Handlung begonnen, als 
die Sonne ſtrahlend das Gewölk zerriß. Ein⸗ 
drucksvoll verlief der Weiheakt, dem inmitten 
eines ſtattlichen Kreiſes deutſcher Offiziere und 
Mannſchaften die beiden Söhne des Königs von 
hien, der Herzog von Sachſen⸗Meiningen, 
eraloberſt v. Einem und Generalleutnant 
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Vers Victor Hugos vom Grabe, das eine 
ſei, knüpfte die zu Herzen gehende An⸗ 
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Darauf begab fih die Trauerverſammlung zu 
neuen Kriegerfriedhof hinüber, den deutſche 
Architekten und Soldaten angelegt haben, an⸗ 
grenzend an den franzöſiſchen Garniſonfriedhof 
don Vonziers. Hier ſprachen die Vertreter der 
drei Religionsbekenntniſſe. 
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„Das ntsrirsiſehe Verdun. Der Pariſer 
Jorreſpondent der „United Preg” beſuchte, nach 
einer Meldung des „Tag“ aus Kopenhagen, 
dil, Genehmi⸗ ung Joffces mehrere franzöfiſche 
Befeſtigungswerke. Er meldet darüber: Die 
Geheimniſſe Verduns i | 


| lagen vor mir wie ei 
en vor m e ein 
offenes Buch. Durch Unterirdiſche Gänge, die 


ein, der wohl 
ſolcher Feierlichkeit erklungen war und in dem 
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Sammelſtellen a 
n. | 
Die in dem von den Straßen Petrikauer 2 
52 (gerade Nummern), Srednia 1—181 
gerade Nummern), Dzielna 2—110, Wodna 
— Ende, Widzewſka 1—50, Targowa (ganz), 
giſtraeka (ganz), Trebacka (ganz), Wierzbowa 


. 
(ganz), Zagainikowa (ganz), Priwatng (ganz), 
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(ganz), Skwerowa (ganz) und Poludniowa (ganz), 
begrenzten Stadtviertel wohnenden Eigentümer 
oder Verwalter dieſer Beſtände haben die ange⸗ 
meldeten Gegenſtände: l 

Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, 
wie z. B. Koch⸗ und Einlegekeſſel, 
Backformen, Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen, 
Oefen und ſonſtige Gegenſtände in der Zeit von 
Freitag, den 13. d. Mts., bis Sonnabend, d. 21. 
d. Mis. außer Sonntag von 9 Uhr morgens 
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bis 12 Utzr mittags und 2 Uhr nachmittags bis 
7 Uhr abends in dem Speichergebäude Miko⸗ 
lajewſka 8 abzuliefern. Die nachfolgen⸗ 
den Preiſe werden für ein polni⸗ 
ſches Pfund ſofort bei Ablieferung 
nach Feſtſtellung des Gewichtes 
gegen Quittung bezahlt: 
EB neh, Sa 
SV u SET e a ar 44 „ 
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% Alum mum 88 
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Lodz, den 11. Auguſt 1915 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Zitzewit. 
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Die nachſtehend benannten Hauswirte und 
Hausverwalter mit empfindlichen 
Strafen belegt, weil ſie trotz polizeilichen Auf⸗ 


1. Lißmann Leib, Nowo⸗Dworfkaſtraße 22, 
2. Wolf Amſel, Alexandrowfkaſtraße 8, 

3. Polanſki Iſrael, Alexandrowſkaſtraße 27, 
4. Bidorf Anaſtaſius, Alexandrowſfkaſtr. 34, 
5. Jakubowicz Sed, 1 „ 30, 
6. Milch Wolf, 5 „ 24, 
7. Kapezinſki Joſeph, Drewnowfkaſtr. 39, 
8. Lubachinſki Juedel, Alexandryjſkaſtr. 18, 
9. Kuſulſki Franz, Drewnowſkaſtraße 37, 
10. Grannek Chimek, = „ 2a; 
11. Lewkowiez Jakob, 0 mn 2l 
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ſtudieren. 100 Fuß unter der Erde ſprach ich 
mit dem Militärkommandanten, der mir aus⸗ 
einanderſetzte, daß dieſe Sicherheitsmaßnahmen 
getroffen ſeien, nicht weil Verdun in Gefahr 
ſei, ſondern damit er und der Stab ungeſtört 
arbeiten können vor den weitreichenden deutſchen 
Geſchützen ſchweren Kalibers. Die unterirdiſchen 
Anlagen ſind ſo umfangreich, daß die ganze 
Zivilbevölkerung Verduns darin auf⸗ 
genommen () werden kann. Mein Führer zeigte 
mir auch neue Erfindungen auf dem Gebiete 
der Munition. Nach der Beſichtigung ſagte der 
mich begleitende (offenbar ſehr optimifeiſche) 
Offizier: „Sie ſehen, daß wir bereit find, aber 
wir haben keine Eile. Die Zeit arbeitet 
für uns. Wir können die deutſchen Reihen 
durchbrechen, wenn wir nur wollen. Aber ein 
ſolcher Verſuch würde zu teuer ſein. Wir ziehen 
vor, die Deutſchen ihre Kräfte an uns er⸗ 
proben zu laſſen, was ſie wahrſcheinlich bald 
tun werden.“ 

Engliſch⸗deutſcher Sängerſtreit in New⸗ 
Vork. Bei dem Feſteſſen, das zu Ehren des 
abgehenden Dirigenten Hertz der Metropolitain⸗ 
Oper veranſtaltet wurde, entſpann ſich ein un⸗ 
gewöhnlicher Sängerſtreit. Die Gäſte ſammelten 
ſich unter den Klängen des „Tipperary“, 
und ein großer Teil des engliſch⸗amerikaniſchen 
Publikums ſtimmte in dies Lied mit ein. Dies 
erregte berechtigten Aerger bei den anweſenden 
deutſchen Künſtlern und ſie verlangten „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“, das 
ihnen anfangs verweigert wurde. Sie beſtanden 
jedoch auf ihrer Forderung und das ganze 
deutſche Soliſtenenſemble, mit Gadſki und Ober 
an der Spitze, ſtimmten in den Geſang mit 
ſelten in ſolchem Glanz und 


vornehmen Reſtaurant großes Aufſehen erregte. 


Ziegelſtraße (ganz), Kamienna (ganz), Olginſka 
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Donnerstag, den 19. Auguſt 1915. 
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13. Markowiez Abraham, „ 8 
14, Radomſki Jankel, N ee 
15. Mienewfki Jüttel. „ . 
16. Kuſtowicz Valentin, „ * 220, 
17. Selma Zeiler, je „ 30, 
18. Kotowſta Marie, 5 n 
19. Silberberg Bir, „ „ 42, 
20. Waſalowfki Leopold, „ „ 
21. Buchinſei Joſef, 1 „ 60, 
22. When! Anton, „ en 
23. Frohmann Woldow, Alexandrowſfkaſtr. 16, 
24. Feuerſtein Schaim. Alexandryjſkaſtr. 15, 
25. Pozuanſti. Franciszkaſtraße 20, 
26. Brandt Leibiſch, Alexandrowfkaſtr. 16, 
27. Henſelewfki, . „ 26, 
28. Buſſe Andreas, En MET: 
Die verantwortlichen Perſonen haben für 
die größte Ordnung und Reinlichkeit auf ihren 


Grundſtücken zu ſorgen, widrigenfalls gegen ſie 


immer 


unnachſichtlich mit ſchärferen Strafen 
vorgegangen werden müßte. | 
Sods, den 17. Auguſt 1915. 
Der Polizei⸗Präſident. 
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Lodz, den 16. Auguſt 1915. | 
Der Magiſtrat 
Einquartierungsdeputation. 
Schoppen. 


Lodz, den 19. Auguſt. 


Pilzzeit und Pilzvergiftungen. 
Die Pilzernte in den Wäldern um Lodz hat 


Körbe dieſes nahrhaften Naturprodukts voll nach 
den Märkten unſerer Stadt gebracht und finden 
willige Abnehmer. Leider mehren ſich aber die 
Fälle der jedes Jahr wiederkehrenden Pilz⸗ 
vergiftungen. In unſerem Artikel „In der 
Pilzzeit“ (Nr. 183) mußten wir von einem ſolchen 
raurigen Fall, der ſich in der Zgierzer Um: 
gegend ereignete, berichten. Heute erreicht uns 
die Kunde von einer Pilzvergiftung in der 
Sieradzer Gegend. Im Dorfe Burzenin er⸗ 
krankte nach dem Genuß einer Pilzmahlzeit die 
Familie des Landwirts Bugajſki. Die drei⸗ 
jährige Tochter der Eheleute B. iſt ſchon ge⸗ 
ſtorben, die übrigen Erkrankten ſchweben in 
Lebensgefahr. 

Sicher wird der Fall in weiteſten Kreiſen 
wieder das tiefeingewurzelte Mißtrauen gegen 
die Pilze ſtärken, und das iſt ſchade. Es geht 
damit gerade unſeren weniger bemiitelten Volks⸗ 
ſchichten ein Nahrungsmittel verloren, das nicht 
nur für die Kenner zu den köſtlichſten gehört, 
ſondern auch noch den Vorzug hat, uns ſozu⸗ 
ſagen koſtenlos zuzuwachſen. Man kann es von 
jedem Ausflug mit nach Hauſe bringen. Man 
kann ſogar Vorrat ſammeln und für den Winter 
eintrocknen. 

Um ſich vor Pilzvergiftungen zu 
ſchützen, gibt es eigentlich nur ein einziges 
Mittel, es heißt: „genaue Pilzkenntnis.“ 
Wer ſie nicht beſitzt, der laſſe die Hände vom 
Pilzſammeln. Wer ſie nur teilweiſe beſitzt, 
ſammle die Pilze, die er genau kennt, laſſe aber 
alles ſtehen, was ihm nicht abſolut ſicher ſcheint. 
Alle die Mittel, die der Volksmund als Kenn⸗ 
zeichen für Giftpilze angibt: Mitkochen eines 
ſilbernen Löffels, einer Zwiebel uſw. find un⸗ 
zu länglich und nützen deswegen gar nichts. 
Das kann nicht oft genug wiederholt werden; 
denn der Verlaß auf ſie hat ſchon unendlich 
viel Unheil angerichtet. Nur genaue Pilzkunde 
und richtige Behandlung der eingeſammelten 
Schätze ſchützen vor böſen Folgen. 

Auch weitere Vorſichtsmaßregeln ſind nötig. 
Man kann die beſten Pilze nach Hauſe tragen, 
bewahrt man ſie zuſammengeſchüttet, von der 
Luft abgeſchloſſen in der Taſche auf, ſo bilden 
ſich in ihnen Zerſetzungsſtoffe, die ebenſo ge⸗ 
fährlich ſind wie Gift. Nimmt man feuchte, 
vielleicht fon etwas angegangene Exemplare, 
ſo ſetzt man ſich ebenfalls ſchweren Gefahren 
aus. Pilze bereitet man am beſten noch am 
ſelben Tage. 
man ſie, jedes Exemplar einzeln, auf ein Brett 
und ſtellt dies an einen trockenen Ort, wo die 
Luft über ſie ſtreichen kann, am beſten ans 
offene Fenſter. Alle feuchten, fauligen Exemplare 


~ 


find auszumuſtern. 


Mit der Pilzkunde ſelbſt ſieht es leider in 
werteſten Kreiſen noch übel aus. Man kennt 
Pfefferling und Steinpilz, reſpektive das, was 
man für Steinpilz hält, 
Champignon, bei dieſem 


* 
ihren Höhepunkt erreicht. Täglich werden viele | 


aber jest ſchon die 


Gefahr einer Verwechſelung ein; denn er hat 


* . 


tim Knollenblätterſchwamm, einem unferer ge 


—— A einem ne mon den marine ern en 
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Niwinſka. 


Kann das nicht geſchehen, ſo legt 


allenfalls auch noch den ; 


Nr. 19. 


——— 


fährlichſten Giftpilze, einen ziemlich ähnlichen 
Doppelgänger, der ſchon viel Unheil angerichtet 
hat. In unſern Wäldern wachſen nur wenig 
Giftpilze; dieſe muß man vor allen Dingen 
kennen, wenn man Pilze funme. Es n 1 
aber auch viel Edelpilze darin, die die Un⸗ 
kenntnis leider ſtehen läßt oder gar als „Gift⸗ 
pilze“ zerſchlägt und vernichtet. So der pracht⸗ 
volle Schirmpilz, der Halimarſch, der delikate 
Krempling, die Ziegenlippe, der Maronenpilz 
und wie ſie alle heißen. 

Vielleicht würden fiğ auch in Lodz Pilz⸗ 
kundige finden, die, um ihre Kenntnis weiteſten 
Kreiſen zu vermitteln, ſogenannte „Pilzwan⸗ 
derungen“ veranſtalten wollten. Von Rechts 
wegen aber ſollten ſolche Pilzfahrten alljährlich 
von der Schnle aus mit Schülern und 
Schülerinnen gemacht werden. Es wäre durch⸗ 
aus nicht übel, wenn man in Zukunft auch von 
einer Anzahl Lehrer und Lehrerinnen genaue 
Pilzkunde verlangte, damit ſie die Kinder darin 
unterweiſen könnten. Pilzkunde ſchützt nicht nur 
vor Pilzbergiftungen, fie verhütet auch, daß eine 
Fülle beſter und billigſter Nahrungsmittel unge⸗ 
nützt in den Wäldern, auf Wieſen und an 
Landwegen verkommt. Sie ift uns alfo drin 
gend nötig, beſonders in ſolchen Zeiten, wie 
wir ſie augenblicklich durchleben. 


end 
tg 
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miniſterium Graf Lerch 
Stellvertreter des Polizeiprä 
auf den gleichen Boiten nach 
worden. : 
Für die Zivilverwaltung für Nuſſiſch⸗ 
Polen iſt, wie uns ein Telegramm 
Berlin meldet, der Landrat des Kreiſes Re⸗ 
genwalde, v. Normann, und zwar als Kreis⸗ 
chef für den Kreis Blonie in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


8 ea: 
ſidenten war, iſt 
Warſchau verſetzt 
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Eine eije nach Warſchau if. 
jetzigen Zeitverhä 
ie manche Leute glauben, die 
polniſchen Hauptſtadt 

Truppen den dringenden 
Gründen geſchäftlicher oder 
ſich dorthin zu begeben. Auf 
1 


1 hegen, aus 
familiärer Natur f 
zahlreich 

an uns ergangen 


* 


* 
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find, ſei nachſtehendes bemerkt: 


Vor allem muß man ſeiner ſchriftlichen Ein 


-t 


gabe beim Kaiſerlich Deutſchen Volizeipräfidium 
Lodz, Evangelieka 15, die nötigen Ausweis⸗ 
papiere beifügen. Zu dieſen gehört ein deutſcher 
oder ein mit Photographie verſehener ruſſiſchern 
Paß; der letztere iſt jedoch nur noch bis zum 
September d. J. giltig. Dann muß dem 
Antrage unbedingt ein Wohnungsnach⸗ 
weis beigelegt werden, daß der Autragſteller 
mindeſtens 6 Monate in Lodz anſäſſig geweſen 
iſt. Die Frage, ob auswärtige Deutſche oder 
Oeſterreicher in Lodz die Reife ankreten können, 
auch wenn ſie noch nicht die vorgeſchriebene 
Mindeſtfriſt hier gewohnt haben, iſt noch nicht 
endgültig entſchieden. Ihre Regelung ſteht 
aber demnächſt bevor. Wie wir übrigens aus 
beſter Quelle erfahren, wird in kürzeſter Zeit 
der geſamte Reiſeverkehr im polniſchen 
Gebiete links der Weichſel einheitlich ge- 
regelt werden. | 


—— Päſſe für bedürftige Schwer⸗ N 5 


kranke. Auf welche Weiſe fih mittellose 


Schwerkranke, Gelähmte, Bettlägerige ete, einen 


Paß beſorgen können, da ſie doch kein Geld 
haben, ſich einen Photographen ins Haus 
kommen zu laſſen oder die Paßgebühr zu be⸗ 


zahlen, iſt für viele Einwohner unſerer Stadt 
eine brennende Frage. Die Sache ſelbſt iſt 
noch nicht geregelt, doch ſteht zu hoffen, 
daß die deutſche Verwaltung bei ihrem bisher 
ſtets bewieſenen Beſtreben, gerade den Bedürf⸗ 
tigen das drückende Los der Kriegszeit nach 
Möglichkeit zu erleichtern, auch hier Wege finden 
wird, um wohlwollendes Entgegenkommen und 
ebieteriſche Notwendigkeit zu vereinen. sai 


k. Eröffnung eines Typhushoſpitals. 
Die Geſundheitsdeputation beim Lodzer Mas 
giſtrat hat ein neues Hoſpital für Typhuskranke 
eröffnet. Es befindet ſich im ehemaligen Kom 
ſtadtſchen Krankenhauſe in Radogoszez. Das 
neue Hoſpital kann 200 Kranke aufnehmen; 
Chefarzt ift Dr. Krakowfki, örtliche Arzte — 
Dr. Margoli jun. und cand. med, Frat 


s 


k. Die Armendeputativn hielt gefen 


eine Sitzung ab, in der u. a. über die Fort⸗ 


ſetzung der Tätigkeit der Damenabteilung bera⸗ 
ten wurde, die den Armen bisher nicht uner⸗ 
| hebliche Hilfe erwieſen hat, fei es durch Ertei⸗ a 
lung ärztlicher Hilfe an arme Kranke, ſei es 
durch Verſorgung derſelben mit Arzneien und 
Nahrungsmitteln. Die Deputation beſchloß, 
den Magiſtrat um Anweiſung der nötigen 
[Mittel für diefe Abteilung zu erſuchen. Ferner 
kam die Frage der baldigen Wiedereröffnung 
der Darlehenskaſſe, die beim früheren Bürger 
komitee beſtand, zur Sprache. Auch in dieſem 
dex 


Fall fol der Magistrat um Anweiſun 
Hentſprechenden Mittel erſucht werden. Was die 


Es wachſen 


Aus 


Imiffen noch keine 


Armenküchen anbetrifft, fo find dieſe, wie es 
iich in der Sitzung erwies, für einige Zeit noch 
mit Geldmitteln verſorgt, ſo i 


— 
w 
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Geldunterſtützungen erft ſpäter beraten wird. 


J. Der koluiſche Dichter und Schrift⸗ 


ſteller Guia Danilowſki 
getroffen. | | 

K. Mielsangelegenkeiten. Infolge der 
Rückkehr vieler Lodzer aus Warſchau hat ſich 
die Zahl der Mietsſtreitfälle bedeutend ver⸗ 
größert. Wie die aus Warſchau Zurückgekehr⸗ 
ien erzählen, war die Mietsfrage in Warſchau 
nicht derart kompliziert, wie in Lodz. Der 
größte Teil der Warſchauer Hausbeſitzer hat die 
Mietsſtreitigleiten mit den Mietern auf gütli⸗ 
chem Wege erledigt und nur ein geringes Häuf⸗ 
chen ſchlug den gerichtlichen Weg ein. Die 
günſtigere Lage der Mieter iſt dadurch erklär⸗ 
lich, daß die ökonomiſche Lage verhältnismäßig 
nicht ſchlecht war. In der letzten Sitzung der 
Verwaltung des Vereins „Lokator“ wurde be- 
ſchloſſen, vom 1. Oktober ab eine Liſte über die 


iſt in Lodz ein⸗ 


leerſtehenden Wohnungen zu führen. 


k. Eine Unterſtützungskaſſe. Der Ted- 
nikerverein arbeitet gegenwärtig an den Satzun⸗ 


gen jür eine Unterſtützungskaſſe, die den Zweck 


haben foll, den zeitweilig mittelloſen Technikern 
Darlehen zu erteilen. Der Verein iſt bemüht, 
die nötigen Mittel für dieſe Kaſſe aufzutreiben. 

x. Eine billige Küche für mittelloſe 
Kaufleute ohne Unterſchied der Konfeſſion 
wird auf Anregung einer Gruppe wohlhabender 
Kaufleute und einiger Damen, die den beſſeren 
Geſellſchaftskreiſen angehören, in unſerer Stadt 
eröſſnet werden. Es werden auch Mittageſſen 
nach den Häuſern geſchickt. | 

k. Eröffnung einer neuen Techalle. 
Wie wir erfahren, wird der Technikerverein in 
der nächſten Woche eine dritte Teehalle an der 
Kontnaſtraße eröffnen. 

k. Volksbäder. Der Technikerverein iſt 
weiterhin bemüht, der Bevölkerung die Not⸗ 
wendigkeit der Volksbäder vor Augen zu halten. 


Der Verlauf der Bäderkarten findet im Konſum⸗ 


geſchäft des Technikervereins, Promenadenſtraße 
Nr. 37, ſtatt. Der Preis einer Karte beträgt 
3 Kop. Wie wir erfahren, beabjichtigt der 


Technikerverein noch eine zweite Badcanſtalt 


) 


© 


für einen oder mehrere Tage in der Woche zu 
mieten und zwar die Badeanſtalt an der 
Kruczaſtraße. 3 

x. Von den Zufuhrbahnen. Seit vor: 
geſtern verkehren nachpabianice 4 Züge anſtatt 3, wie 
bisher. Der erſte Zug geht um 6 Uhr 5 Min., 


die folgenden alle 25 Minuten aus Lodz ab. 


Der letzte Zug verläßt um 8 Uhr 40 Min. 
unſere Stadt. Die Züge nach Ruda⸗Pabianicka 
verkehren wie früher. a | 

K. In der jüdischen Handwerkerſchule 


~ 


„Talmud Tora“ haben am Dienſtag die Nach⸗ 


prüfungen begonnen. Seit geſtern finden Auf⸗ 
nahmeprüfungen ſtatt und am nächſten Montag 
beginnt der Unterricht. 

$ Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 101 an der Pe- 
trikauerſtraße wurde geſtern nachmittag ein gewiſſer 
Steſan Oboczynſki von einem Straßenbahrwagen über⸗ 


jahren. In bedenklichem Zuſtande wurde er nach der 


Klinik an der Podlesnaſtraße geſchafft. N 

a a. Von einem Laſtwagen wurde am Dienstag an 
der Ecke der Zgierſka⸗ und Drewnowfkaſtraße der 
10 Jahre alte Abram Kolatnik überfahren. Er erlitt 
Verletzungen an den Beinen. N 


Unbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der 
euerwehr, Nikolajewita 54, abzuholen u. zw. Wib 
Din Land, Baruch, Sohn des Chaim Rahan, H. Gie- 
chanowſki, Widzewſka 40, Jakob Wolü Birnbaum, 
Wilhelmine Hant, Widzewſka 130, M. Abramod, Wul⸗ 
czanſka 29, Julius Dworzak, Dzielna 33, Ch. Cəld- 
berg, E. Bornſtein, Ludwig Zier, Widzewſka 10°, 
Ruchla Waſſermann, Zgierſka 15, Frau Kenigſtein, 
Roja Roſenbaum, Przejazd 6, Konſtanty Paliſch, Roz- 
wadowſka 21, M. Lewita, Kaufmann, Ruchla Breßler, 
H. Zimmermann, Wschodnia 43, H. Potacznik, Srednia 
1, Taddäusz Sulowſki, Petrikauer 96, Abram Wolf 
Dendeles, Widzewſka, G. Frenkel, Dluga, Schelwel 
Feldmann, Widzewſka 47, Abram Feldmann, Niko⸗ 
Jajewſka 18, Marie Chapelſka, Rzgowſka 96, B. L. 
Köſchunſki, Widzewſka 147, David Leib Kaftan Schif, 
iE avada, Noma Friedmann, Aleraudrowſka 20, 
“bram Wunder, Sluga 8, Jakob Wolf Grünbaum, 
iina 14, Joachim Stattler, Konſtantiner 23, Emma 
Boriſch, Tkacka 13, Firma J. Zmigrod, David Glicks⸗ 
mann, Andrzeja 40, Salmann Kotz, Zielona 43, Karl 
Titze, Przejazd 30, Juda Leiba Dickmann, Petrikauer 
400, Abram Migucli, Szkolna 22, Jakob Kamin ſfki, 
Eola 16, Ch. A. Roſenwurz, Widzewſka 18, Meri- 
milian Broniakowſki, Szkolna 22, Olga Pens, Widzewfka 


; lomittel ſorgt, fo daß die Armen⸗ 
Deputation über die weiteren zu erteilenden 


23, Schmul Borats, Poludniowa, O. M. Bornſtein, Bis 


dzewſka 45, A. Ziegler, Widzewſka 33, Leib Lew Szlih⸗ 
mann, Neue Ziegelſtr. 12, D. Sternberg Ziegelſtr. 30, 
Chaim Barchewitz, Poludniowa 18, Jakob Zederbaum, 
Ziegelſtr. 6, Florentine Sobiſchewſka, Graniczua 7, 
Pintus Hoſſnung, Kolejna 28, Joſeſa Polm, Emilie 
Bunſek, Poludniowa 18, Martha Gietzel, Panſka 95, 
Joſef Wencel, Milſcha 7, K. Luczak, Tona 5, Diva 
Mund, Targowa 26, Wilhelmine Hanke, Wulczän'ka 
146, Klara Zofia Haſſe, Widzewſka 9, E. PBintomiia, 
Alex VBornſtein u. Co., O. L. Baral, B. Liebermann, 
D. Bornſtein. W. u. M. Reichert, H. Rinſtel u. Co., 
Abram Cilnik, Pinkus Friſchmann. 


x. Großes Theater. Heute um 6 Uhr 
abends geht das hiſtoriſche Schauspiel Kos- 
eiuszlo bei Raclawiee“ von W. Anezye in Szene. 

K. Volniſches Theater. Am nächſten 
Sonnlag finden im polniſchen Theater zwei 
Vorſtellungen ſtatt, und zwar: um © Uhr nad- 
mitlags wird das Drama „Sibirien zum 6. 
Mal und um Pt, Uhr abends das Drama 


„Szlakiem legionów“ (Auf den Spuren der 


Legionen) von L. H. Morſtin zum 1. ‚Dal 
sachen, Gintritisfarten ſind in der Konditorei 
er i l 


von Goğowmjti zu haben. | 
Vom Lodzer Sinſonie⸗Orcheſter. Das 
Nrogratum des morgigen Konzerts zum Beneſiz 


er v 


Kompoſitionen von Thomas, Boildien, 
sehn, Menerbeer, Grieg u. v. a. auf. — Am 


teilen. 
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Sonntag iindet das Bolls-Konzert für 
a Lodzer Arbeiterſchaft unter Leitung der Herrn 
Mazurkiewiez und Bräutigam ſtatt. 


Vereins nachrichten. 
e Vom chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein. Am vergangenen Montag fand im 
Lokale des Vereins unter dem Vorſitz Paſtor 
Gundlachs eine Sitzung der Mitglieder des 
Komitees der beiden Waiſenhäuſer finit: es 
wurde über die Ausſindigmachung von Mitteln 
beraien, die zum Unterhalt dieſer nützlichen 
Wohlfahrtseinrichtungen erforderlich ſind, umſo⸗ 
mehr als die Zahl der Waiſenkinder mit jedem 
Tage wächſt. Im evangeliſchen Waiſenhauſe au 
der Pulnoenaſtraße Nr. 40 befinden ſich gegen⸗ 
wärtig mehr als 100 Inſaſſen; in dem während 
des Krieges neueröſſneten Waiſenhauſe an der 
Placowaſtraße Nr. 13 über 60 Kinder. Es 
wurde beſchloſſen, zugunſten der Waiſenhäuſer 
eine Straßenſammlung zu veranſtalten und zu 
dieſem Zwecke die Stadt in 5 Bezirke einzu⸗ 
Für jeden Bezirk wurde ein beſonderer 
Ausſchuß gewählt, und zwar: 1. Bezirk: Lokal 
Drewnowſkaſtraße Nr. 43 oder Büro des 
FJabrikmeiſtervereins Neuer Ring Nr. 6 und 
Konditorei von Konrad Neuer Ring Nr. 4. 
Vorſteherinnen ſind die Damen: Karl und 


Johann Stüldt, Kaiſerbrecht, Heidemann, 
Günther und K. T. Buhle, Vorſteher Herr 
Stüldt. 2. Bezirk: Lokal in der Kanzlei der 


St. Trinitatis⸗Kirche; Vorſteher ſind die Damen: 
Frau Paſtor Gundlach, Frau Paſtor Hadrian 
und Frl. K. Lange, die Herren Methner und 
J. W. Wagner. 3. Bezirk: Lokal die Kanzlei 
der St. Johanniskirche, Nikolajewskaſtraße 59; 
Vorſteher find. die Damen: Frl. El. Angerſtein, 
Frau Greenwood, Frau Triebe und Frau 
Schmechel, die Herren K. Jende und W. 
4. Bezirk: Lokal des Männergeſangvereins, 
Petrikauerſtraße 243, Vorſteher ſind die Damen: 
Ludwig, Peyſer, Dr. Skalska und Herr Heidrig. 
5. Bezirk: Lokal in der Fabrik von Leonhardt, 
Woelker und Girbardt, Vorſteher Frau Grzy⸗ 
bowie, und Herr Kowalski. Der Tag der 
Straßenſammlung wird in der nächſten Sitzung 
feſtgeſetzt werden. 
a Der Verein der Schneider (Zawadzka⸗ 
Str. 12) hat eine Unterabteilung der Hutmacher 
errichtet, die den Zweck hat, arbeitsloſen Hut⸗ 
madent Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 


; der Umgegend. 


x 
„Raſche Hilfe“. In der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 1. Juli d. J. betrugen die Einnahmen 
des Vereins 116,573 Rbl. 42 Kop., die Aus⸗ 


gaben 112,844 Abl. 42 Kop., fo daß ein Neft- 


betrag von 3,729 Rbl. verblieben iſt. pe 

— x. Das ſchweizeriſche Hilfs 
komitee für Polen ſandte an den Verein 
„Raſche Hilfe“ 5,000 Mark. z 

X. Bloch, Ueber die Zerſtörungen 
in der Umgegend berichtet der „Kurjer Plocki” 
u. a. folgendes: Einige Werſt ſüdweſtlich von 
Pronsk liegt das Dorf Gumino, das während 
des Rückzuges der ruſſiſchen Truppen am 
14. Juli d. J. vollſtändig eingeäſcher! wurde. 
Auch die altertümliche Kirche aus dem XIII. 
Jahrhundert iſt ein Raub der Flammen geworden. 
Es ſind nur kahle Wände ſtehengeblieben. Wie 
es ſich herausgeſtellt hat, wurde die Kirche von 
den ſich zurückziehenden Ruſſen in Brand ge⸗ 
ſteckt. Der Feuersbrunſt fielen ferner 
zum Opfer: in Gumino das Gutshaus mit 
ſämtlichen Wirtſchaftsgebäuden, ſowie 58 Bauern⸗ 
gehöfte, in Chrocino 18 große Gehöfte, in 
Wilamowice das Gutshaus und 10 Gehöfte, in 
Przemkowo 11 Gehöfte, in Niwa 12 Gehöfte, 
in Cumino das Gutshaus und 8 Gehöfte und 
in Zaborow 3 Gehöfte. i 

k. Lublin. Maſſenhinrichtungen 
durch die Ruſſen. Die „Dwa Grosze“ 
ſchreiben: Vor ihrem Rückzuge ließen die Ruſſen 
30 örtliche Einwohner aufhängen, u. a. auch 
den Arzt Dr. Czerwinſki. — 


Aus Warſchau. 

K. Verpflegung der Stadt. Warſchauer 
Blätter melden: Es fanden Beratungen inbezug 
auf die Verſorgung von Warſchau und Umge⸗ 
gend mit Lebensmittelprodukten aus Deutſchland 
ſtatt. Es wird beabſichtigt, zu dieſem Zweck 
von den Warſchauer Bankhäuſern entſprechende 
Geldvorſchüſſe anweiſen zu laſſen. In Praga 
wird in kurzer Zeit ein neues Hoſpital für an⸗ 
ſteckende Kraikheiten eröffnet werden. 


polnische Angelegenheiten. 


Rußlands „Mitleid“ mit den Polen, 


Aus Kopenhagen wird uns gedrahtet: 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg: 


In Rußland herrſcht tiefes Mitleid mit Polen, 


das die furchtbare Laft der deutſchen Invaſion 
tragen muß. Gleichzeitig fei man wegen der 
feſten loyalen Haltung der Polen begeiſtert. 


AS 11 i 
Naja, i 
Mendels.⸗ 


Er is en 
Tſchenſtochan. Vom Verein 


tigen 


^ 3 . * *. 
5 Auguſt 1915. 
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nehmen. Die von den Ruſſen in Bran 
ſteckten Städte und Dörfer in Polen find 


won genügend Beweis dafür, was fie in 
kunft unter dem ruſſiſchen Szepter zu gewär⸗ 


hätten. 
Fürſt Jdziflaw Zubomirfki. 

Ueber den zum Stadtpräsidenten von Mar 
ſchau ernannten Fürſten Zdͤziflaw Lubomirſki 
wird aus Wien berichtet: 

Während der zehnmonatigen Ruſſenherr⸗ 
ſchaft in Lemberg kamen ſehr häufig zahlreiche 
Mitglieder der ruſſiſchen Duma mit ihrem Prä- 
ſidenten Rodsjanlo an der Spitze jowie her 
vorragende polniſche Perſönlichkeiten aus Mağ- 
land nach der galiziſchen Landeshauptſtadt, um 
daſelbſt mit den Führern der ruſſophilen Nu- 
thenen und mit den Vertretern der Polen über 
die weitere Geſtaltung der Verhältniſſe Rück⸗ 
ſprache zu pflegen. Die polniſchen Po'itiler 
pflegten beim Stadtpräſidenten Dr. Rutowe ki 
fich zu einem vertraulichen Gedankenaustauſch 
einzuſinden. Es trafen hier unter anderen die 
polniſchen Dumamitglieder Schebeko und Ru 
kowski wie auch Fürſt Zdziſlaw Lubomirſkt mit 
den Repräſentanten der galiſiſchen Polen, unter 
denen ſich Graf Pininsti, Dr. Grabiti, 
Dr. Gref, mehrere Mitglieder des Lemberger 
Gemeinderates, ein demokrateſcher Abgeordneter 
und zwei Univerſitätsprofeſſoren befanden, zu⸗ 
ſammen. 

Die Ausführungen der Allpolen und ihrer 
Schleppträger, die auf eine Verſtändigung mit 
Rußland abzielten, fanden bei den anderen pol- 
niſchen Gruppen keinen Anklang, und es wurde 
von ihnen der Vorſchlag einer Vereinigung 
ſämtlicher polniſchen Landesteile zu einem qe 
meinſamen autonomen Gebiet unter dem Szepter 
des Jaren als Hirngeſpinſt bezeichnet. 

Fürſt 3dziſlaw Lubomirſki trat bei dieſer 
Gelegenheit als einer der entſchiedenſten Gegner 
des ruſſiſchen Autonomieprojektes auf, indem er 
nachdrücklichſt betonte, daß den Verſprechungen 
Rußlands nach den bisher gemachten Erfah⸗ 
rungen unter keinen Uinſtänden Vertrauen cnt- 
gegengebracht werden dürfe. 


Nachrichten aus Rußland. 


Nieder mit dem Selbſtbetrug! 


Genug des Selbſtbetrugs! ruft P. Ardow 


im „Utro Roſſij“ vom 1. d. Hite. aus: 
müſſen uns endlich einmal Rechenſchaft über 
unſere wahre Lage geben. Es tut in der 
Seele weh, immer wieder die Redensarten zu 
hören: „Was ift daran merkwürdig, daß wir 
ebenſowenig vorbereitet waren wie unſere Ver⸗ 
bündeten?“ „Was konnten wir machen?“ „Es 
ift nicht unſere Schuld!“ Natürlich ift „ganz 
Rußland“ nicht ſchuld, ſondern einzelne Leute g 
aber was hat „ganz Rußland“ während des 
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Kriegsjahres getan? 
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Genug der Lobeslieder, die wir f 
lichen ruſſiſchen Seele“ 
richtigkeit“, unſerer „Menſchlichkeit“ geſungen 
haben! Damit haben wir ein Jahr vertrödell, 
das wir zur Arbeit hätten verwenden follen! 
Möge uns jetzt unſere „ruſſiſche Aufrichtigkeit“ 
dazu dienen, die begangenen Fehler einzuſehen. 
Weſſen Schuld ſie auch geweſen ſein mögen, 
wir müſſen zurückblicken auf das Rußland des 
erſten Kriegsjahres, das mit der Loſung „alles 
für den Krieg“, hinter der Front ruhig einge⸗ 
ſchlafen iſt; auf das Rußland, das dergleichen 
tat, damit „nichts paſſier!“, damit „ailes in 
Ordnung“ ſei, ein nüchternes und dennoch von 
Leichtſinn und Verſtellung trunkenes Rußland, 
das von hyſteriſcher Selbſtüberhebung zu Heiler 
Niedergeſchlagenheit überging, ein Rußland, das 
alle ſeine Aufmerkſamkeit dem Kampfe mit 
„Julius Heinrich Zimermann“ zuwandte, 
während Wilhelm die ruſſiſchen Armeen in 
Trümmer ſchlug! 

Keiner von uns hat ſoviel Verſtand, Kraft, 
Talent, ja blinden Inſtinkt gehabt, um zu ver- 
ſtehen, was um ihn her vorging! Und iſt 
jetztt Rußland völlig wach? Nein, zehnmal 
nein, das Erwachen beginnt erſt, die den Geiſt 
unchüllenden Sch'eier fangen nur an zu gera 


Ader ruſſiſchen Auf- 


m 


reißen. Wir ſind noch nicht neugeboren, unjere 


„allzu ruſſiſchen“ Schablonen, unſer Mangel an 
Können halten uns noch gefangen. Wir ver⸗ 
fielen uns noch weiter, nicht nur uns ſelbſt, 
ſondern auch Gott gegenüber, auf den wir uns 
jo gern berufen, und den wir mit uuferen Ges 
beten um Hilfe langweilen, während wir ſelbſt 
faulenzen. Noch iſt ja das eigentliche 
Rußland vom Kriege nicht berührt; das 
Rußland, welches die Kriegsberichterſtatter „den 


Ozean des ruſſiſchen Gebietes“ nennen, hat ihn 


noch nicht geführt! | | 
„Was iſt Deutſchland?“ — „Die Deutſchen 
ſind noch weit!“ — „Sie können Rußland nichts 
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55 „ „unſeren 
hervorragenden Eigenſchaflen “, unſerer „erſtaun⸗ 
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will. 
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angasen!“ Damit beruhigt man ſich. Und jetzt, 

am Bahreslage des Kriegsausbruchs nähert ſich 

der Feind Kyon den Toren des eigentlichen 
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Rußlands, der Schrei ertönt: Brüder, Rußland 


Daß Rußland vollſtändig befähigt ift — 
wenn auch nur mit der Zeit — zu fliegen, daran 
iſt lein Zweifel, davon ſind ſogar die Deutſchen 
überzengt. Daß es ſiegen muß, ift ebenſo ge 
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eder versteht, daß dieſer Krieg Rußlands 


Neifeprüfung bedeutet, daß der Sieg Deutſch⸗ 
lands dem Ehrgeiz Rußlands, eine europäiſche 


Hrozmacht zu fein, endgültig ein Ziel ſetzen 
würde. Ihm bliebe dann nur noch Aſien. 

Es barel ſich für Rußland alſo um folgende 
age l Yınhland Siegen? Iſt es be 
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Wil 
elt von der Flamme des Ehrgeizes und hat 
den Mut, ſeine Ideale und nationalen Be⸗ 
cezungen durchzuſetzen, wie fie eines wahrhaft 
are zen Volkes mürdig find? Bis jetzt hat es 
Sollte er mit äußerlichen 
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ihn gehabt. | dem 
Lalhstum bes ruſſiſchen Reiches verſchwunden 
ein? Nein, der Geiſt des Volkes, das dieſes 
ich gegründet hal, lebt noch. Und dieſes Volk, 
f Mußland will den Sieg! Möge er 
often; wir können warten, wir können 
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gen. J 
wir zurt 
dann if 
Eins nur brauchen wir jetzt. Wir müſſen 
unſerer Armee die Stärke verleihen, in der uns 
die Deutſchen bis jetzt ſo überlegen waren. 
Unſer Rückzug braucht uns nicht zu beſchämen, 
wir ſuchen nicht Ruhm, nicht kunſtvolle ſtrate⸗ 


giſche Manbver, wir wollen nur den Sieg. 


Nur wenn wir des Sieges ſicher 
ſind, darf unſere Armee wieder zum 
Angriff vorgehen. Vis dahin aber 
moge man mit uns machen, was man 
Dies muß der Wahlſpruch 
fein, der auf unſeren Fahnen ges 
ſchrieben ſteht! 


* * iog 
Briefkaſten. 

Deutſchlandreiſe. Sie erhalten in Ihrem Falle 
die Reiſcerlaubnis nach Deutſchland, nur, wenn Sie nach: 
weiſen lönnen, daß Sie dort bereits für eine Stelle 
angenommen find Un ſich erft eine Stelle in Deutſch⸗ 
land zu ſuchen, erhalten Sie diefe Erlaubnis nicht. 
Fügen Sie Ihrem ſchriftlichen Geſuche an das Kaiſer⸗ 
ige Polizeipräſidium hier, Evangelickaſtraße Nr. 15, 
hren Paß. Woſnungsnachweis (mindeſtens 6 Monate 
hier anſäſſig) und den (engagements⸗Kontrakt oder 
ſonſtigen Rachweiz der erhaltenen Stelle bei. 


Ben j A 

Wetterbericht. 

| Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 19. Auguſt. 


Meiſt bedeckt, zeitweife veränderliche Bewölkung, ſtrich⸗ 
weiſe leichte Regenfälle, keine weſentliche Temperatur⸗ 
änderung. 

Das Wetter in Deutſchland 
am 18. Auguſt. 


Auch geſtern hielt das trübe, ſehr Lühle Wetter 
bei weſtlichen Winden überall an. Nur die Regenfälle 
Gaben nachgelaſſen und fielen nur vereinzelt in ges 
ringen Mengen. Das Gebiet zwiſchen Oder und Elbe 
hatte ſtrichweiſe Gewitter. Die Temperaturen lagen 
nachmittag allerorts unter 20, in Schleſien und Polen 
unter 15 Grad. 
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Cetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Senatspräſident Wachler . 


Dresden, 18. Auguſt. In Dresden iſt 
geſtern der Geheimrat Dr. Paul Wachler, 


der Senatspräſident am Oberverwaltungsgericht, 


im Alter von 65 Jahren geſtorben. Er 
war vorher Vortragender Rat im Sächſiſchen 
Jinanzmmiſterium und hatte das Referat für, 
direkte Steuern inne. Er war gebürtiger 
Chemnitzer. 5 


Der Kurs der italieniſchen Valuta. 
Vern, 18. Auguſt. Nach der „Idea Nae 
tionale“ beklagen ſich die Kaufleute in Spa⸗ 
pien darüber, daß in Spanien, Portugal und 
Norwegen die italieniſche Valuta bis 22 
unter Pari geſunken fei. Das Anſehen der 
italieniſchen Valuta müſſe gehoben werden. 
ge Soldaten und billige Arbeiter. 

Landon, 18. Auguſt. Nach der „Daily 
Mail“ ift der allgemeine Gewerkſchafts⸗ 
verband ein entſchiedener Gegner 
der Wehrpflicht, weil ſie billige Soldaten 
und billige Arbeiter bedeute. 

Engliſche Verluſte. 

London, 18. Auguft. Die neueſte engliſche 
Verluſtliſte zählt 78 Offiziere und 1496 
Mann auf, von denen 8 bezw. 359 gefallen 
ſind. Unter den Verwundeten befindet ſich der 
Brigadegeneral Godby. 

Bombenfund in Portugal. 

Lyon, 18. Auguſt. Der „Progrös“ meldet 
aus Liſſabon, daß bei Erdarbeiten in einem 
Felde in der Vorſtadt Cayernivo ein Arbeiter 
eine Bombe fand, die explodierte und ihn ſchwer 
verletzte. Bei weiterer Nachforſchung habe die 
Polizei an der betreffenden Stelle noch eine 
große Zahl Bomben gefunden, die dort 
vergraben waren. = ee 
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Willkommengruß der Kaiſerin. 


Anläßlich des Eintreffens der erſten Ver⸗ 


wundeten aus ruſſiſcher Gefangenſchaft in 
Sanik hat die Kaiſerin folgendes Telegramm 
nach Saßnitz geſandt: 

„Berlin, Schloß, den 16. Auguſt. Einen 
herzlichen Willkommengruß ſende ich den 
tapferen, aus ruſſiſcher Gefangenſchaft heim⸗ 
kehrenden Kriegern, die heute zum erſtenmal 
deutſche Erde betreten. Möge die Heimat, 
die ihrer treuen Verteidiger dankbar gedenkt, 
die ſchweren Wunden heilen, die der Krieg 
geſchlagen hat. N 

= | Auguſte Victoria.“ 


Erinnerungsfeier für Mars la Tour. 


Am Gedenktage der Schlacht bei Mars la 
Tour (16. Auguſt 1870) fand auf dem Kaſernen⸗ 
hofe des 1, Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments in der Belle⸗Alliance⸗Straße zu Berlin 
am Denkmal der gefallenen Kameraden eine 
Fille Erinnerungsfeier ſtatt. 

Unter den zur Gedächtnisfeier erſchienenen 
Mitgliedern des Verbandes ehemaliger Kameraden 
des Regiments war noch eine Anzahl alter Ka⸗ 
meraden, welche den Todesritt mitgeritten; auch 
der damalige Standartenträger des Regiments, 
der alte Kamerad Schulze, iſt noch darunter. 
Von den jüngeren Vereinsmitgliedern ſtehen 
wieder 200 im Felde. Die alten Kameraden 
wurden von einem Oberleutnant der Erſatz⸗ 
Eskadron, der mit einer Abteilung Dragoner 
am Denkmal Aufſtellung genommen hatte, be⸗ 
grüßt. Der Vereinsvorſitzende, Kamerad Buſch, 
hielt eine Anſprache, in welcher er der Tapfer⸗ 
keit der damaligen alten Kameraden und der 
jetzigen jungen Kameraden im Weltkrieg ge⸗ 
dachte und das Gelöbnis der Treue zu Kaiſer 
und Reich erneute. Unter einem ſtillen Gebet 
erfolgte die Kranzniederlegung. Die alten 
Kameraden wurden danach im Unteroffizierkaſino 
bewirtet. f ; 


ger 


Das Kammergericht 
über militäriſche Jugendübungen. 


von 


E. Stieler⸗Marſhall. 


(66. Fortſetzung.) 


Die Aufregung in der Stadt war unerhört. 
Die Leute ſammelten ſich vor dem Banklokal, 
das geſchloſſen war. Sie ſchrien — ſtürmten 
— — tobten, verlangten wie bie Raſenden ihr 
Geld und wieder ihr Geld! 

Aber plötzlich — gegen Abend — ebbten die 
wilden Wogen unter einem großen Staunen, 
das ſie alle ergriff. Ein Wagen kam über den 
Markt gefahren, mit feurigen Rappen beſpannt. 
Eine ſtolze ſchöne Frau ſaß darin. Und vor 
der Menge hielt der Wagen und die Frau darin 
ſtand auf. ; 

Mit weithin fchallender ruhiger Stimme 
ſprach ſie zu den Leuten. 

Allen, allen ſollte ihr Recht werden. Nur 
Geduld müßten ſie zeigen. 

„Draußen die Villa und der große Park — 
— dieſer Wagen und ſeine Pferde, die anderen 
Pferde und viele Koſtbarkeiten gehören Euch 
vom heutigen Tage an, meine Freunde“ — 
rief Frau Alix mit glockenheller Stimme — 
„geduldet Euch bis alles in Geld umgeſetzt iſt. 
Auch iſt die Bank noch längſt nicht vernichtet, 
noch hat ſie Kredit. Nur Geduld iſt die Haupt⸗ 
ſache! Ihr hättet Euer Geld jetzt ruhig meinem 
Mann überlaſſen, wenn das Unglück nicht über 
ihn hereingebrochen wäre. 
ihm noch eine kleine Weile. 
er ift ein Ehrenmann.“ 

Hohnlachen klang aus der 
a, 1 Rufe. 

ber es gab Vernünftige, die riefen: „Die 
Frau hat recht! Hö P Sed 
Der Nee 1 bell Fo fie, Leute. Geduld. 
„ Ja, fie fährt auf Gummi, wir ha 
nicht mal ganze Stiefel —“ brüllte ane Stute 


Habt Vertrauen, 


Menge, wilde 


So überlaßt es 


und Berlin habilitiert 


en 


Szer 


ebenſo das Kammergericht die Reviſton. Wenn 
der Schulvorſtand einen Lehrgegenſtand in den 
Lehrplan aufgenommen hat, ſo könne ſich eine 
richterliche Prüfung nur darauf erſtrecken, ob 
der Gegenſtand als Beſtandteil eines Fort⸗ 
bildungsſchulunterrichts angeſehen werden kann. 
Entſcheidend ſei lediglich, ob der Unterricht ge⸗ 
eignet iſt, dem Zwecke der Fortbildung zu 
dienen. Dieſe beſtehe nicht bloß in der techni⸗ 
ſchen Ausbildung in einem Gewerbszweige. Das 
zeige ſchon die Aufnahme der weiblichen Haus⸗ 
arbeit in den Unterricht. Die Fortbildungs⸗ 
ſchule bezwecke, in den erworbenen Kenntniſſen 
und Fertigkeiten in der Richtung weiterzuführen, 
wie ſie durch die Bedürfniſſe des praktiſchen 
Lebens gewieſen ſei. Dieſe Uebungen erreichten 
gleichzeitig auch den Zweck, für den Beruf 
vorzubereiten, da ſie den Körper kräftigen, Ge⸗ 
ſicht und Gehör ſchärfen, Mut und Geiſtesgegen⸗ 
wart erhöhen, lehren Beobachtungen zu machen 
und daraus Schüſſe zu ziehen, in ungewohnten 
Lagen ſchnell Entſchlüſſe zu faſſen und auf 
eigene Verantwortung zu handeln, Befehle der 
Vorgeſetzten richtig auszuführen und ſelbſt ſach⸗ 
gemäße Anordnungen zu erteilen. 


Der Kriegsſchaden im Kreiſe Löten, 


Durch die beiden Ruſſeneinfälle iſt der 
Kreis Lötzen ſchwer heimgeſucht worden. Die 
Stadt Lötzen wurde von Mitte Auguſt bis An⸗ 
fang September 1914 und von Anfang No⸗ 
vember 1914 bis Anfang Februar 1915 vom 
Feinde belagert; während dieſer Zeit war faſt 
die ganze öſtliche Kriegshälfte von den Ruſſen 
befetzt. Von unſeren Truppen wurden in der 
Stadt Lötzen 32 Wohnhäuſer und 70 Wirt⸗ 
ſchafts gebäude, der größte Teil des Dorfes 
Rydzewen und das ganze Gut Grünwalde 
niedergelegt, um freie Schußlinie zu erhalten. 
Durch Brand und Beſchießung ſind vollſtändig 
zerſtört bzw. ſtark beſchädigt: in Landgemeinden: 


433 Wohnhäuſer, 676 Wirtſchaftsgebäude, 10 


Scheunen, 1 Kirche, 12 ſonſtige Baulichkeiten 
(Mühlen, Ziegeleien, Brennereien uſw.); in 
Gutsbezirken: 29 Wohnhäuſer, 78 Wirtſchafts⸗ 
gebäude, 1 Schule, 6 ſonſtige Baulichkeiten 
(Mühlen, Ziegeleien, Brennereien). Von den 
Ruſſen getötet ſind 21 Perſonen; 92 Perſonen 
ſind von den Ruſſen verſchleppt worden. 


Geheimrat Bernhard von Simion $, 


Am Sonntag iſt in ſeiner Wohnung in 
Charlottenburg der Großherzogl. Badiſche Ge⸗ 
heime Hofrat Prof. Dr. Bernhard von Simſon 
im Alter von 75 Jahren geſtorben. Der Da⸗ 
hingeſchiedene war am 19. Februar 1840 in 
Königsberg i. Pr. als Sohn Eduard von 
Simſons, des berühmten Parlamentariers 
und erſten Reichsgerichts⸗Präſidenten, geboren. 
Nach dem Beſuch der Univerſitäten Königsberg 
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Guſtav und der Kutſcher waren voll Angſt. 

„Gnädigſte Frau — — was ſollen wir 
tun?“ 

„Ruhig bleiben, Euch und den Pferden ge⸗ 
ſchieht ebenſo wenig etwas wie mir —“ mahnte 
Alix. Sie war ſehr blaß. Und wieder ſprach 
ſie laut zu der Menge. 

„Ich kam im Wagen, um ſchneller bei Euch 
zu ſein. Der Wagen gehört nicht mehr mir, 
ich weiß es und ſteige jetzt aus. Aber nehmt 
doch Troſt an. Keiner wird um ſein Geld 
kommen. Nur wenige Wochen Geduld.“ 


Sie ſtieg aus dem Wagen. Aus der Menge 


ſein, ihr den Arm zu bieten. | 

Und die Vernunft blieb Sieger. Die Leute, 
eifrig unter einander ſprechend, zerſtreuten ſich 
nach und nach. Nur wenige Unzufriedene blieben 
zurück. Es waren ſolche, die Luſt am Lärmen 
und Zuſammenrotten hatten. Von ihnen hatte 
ſicher kein einziger Geld in der Merkelſchen 
Bank. i 

Endlich gelang es den ängſtlichen Bemühun⸗ 
gen der Kleinſtadtpolizei den Marktplatz ganz 
zu ſäubern. Alix ging zu Fuß durch die Straßen 
der Stadt. Aber ſie hatte eine Ehrenwache, 
die ſie geleitete. Das waren Männer, denen 
ihr mutiges Eingreifen wehl gefallen hatte. 


Das war ein Tag, ſo lang oder kurz wie 
jeder ſeiner Brüder. Aber er trug eine ſo 
ſchwere Laſt an Geſchehniſſen, als wäre er 
ſtark wie ſein Vater, das Jahr. 

Es ging gegen den Abend dieſes Tages, da 
ſaß das kleine Frauchen auf ſeiner Fenſterbank 
und träumte in das Dämmern hinaus. 

Inmitten des wilden brandenden Meeres 
der großen Aufregung lag für ſie eine ſtille 
Inſel, auf die ſie in dieſer Stunde zwiſchen Tag 
und Nacht ſich flüchtete. 

Dieſe Inſel war ihr Traumland, rein und 
grün und ſchön. Da blützten die Bäume, da 
fangen die Vogel und alles war wie trunken 
vor Sommerfreude. Ein König herrſchte auf 


drängten ſich Herren hinzu, ihr behilflich zu 


| 
| 


— arii 


H 
H 


e er ſich als Privatdozent 


— — — — — —b — — — —————————[1˖ cC2....—AXꝝĩ—Eññ.... 
——— 9 — . —b » 


hinabführt, hinab und beugte ſich, mit der 


Stelle nicht zu tief iſt, die Unglückliche nicht 
mehr zu retten. 


31. Auguſt wegen ungerechtfertigter plötzlicher 


auf 1915. 


in Jena, war dann Gymnaſtallehrer in Berlin 
und ſpäter Archivbeamter in Düſſeldorf. Im 
Jahre 1874 folgte er einem Rufe als Profeſſor 
der Geſchichte an die Freiburger Univerſität, 


an der er bis zum Jahre 1905 wirkte. Ge⸗ 
heimrat von Simſon hat eine große Anzahl 
hiſtoriſcher Abhandlungen verfaßt. Auch über 
ſeinen Vater hat er geſchrieben und Erinnerun⸗ 
gen aus ſeinem Leben veröffentlicht. 


3 Der Tod der Straßenbahn⸗ 
u | ſchaffnerin. 


Ein eigenartiger tödlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in der Nacht von Sonntag zu 
Montag in Berlin. Die Straßenbahnſchaffnerin 
Klein von Bahnhof 20, hatte am Sonntagabend 
gegen 11 Uhr eine Fahrt mit dem von ihr 
bedienten Wagen beendet und befand ſich an 
der Endhalteſtelle Bahnhof Jungfernheide. Sie 
klagte über ſtarke Kopfſchmerzen und wollte ſi 
die Stirn mit kaltem Waſſer kühlen. Die K. 
ſtieg zu dieſem Zweck die ſchmale ſteinerne 
Treppe, welche an dieſer Stelle in die Spree 


hohlen Hand Waſſer ſchöpfend, über die Fluten. 
In dieſem Augenblick muß die Schaffnerin von 
einem Schwindel erfaßt worden ſein, ſie fiel in 
das Waſſer. Die K. rief laut um Hilfe und 
ſofort eilten ein Fahrer und mehrere Paſſanten 
herbei. Bei der herrſchenden Dunkelheit aber 
vermochten ſie, trotzdem das Waſſer an jener 


Die K. war wohl bewußtlos 
von der Strömung fortgetrieben worden, iſt 
dann untergegangen und ertrunken. Die Leiche 
wurde gegen 11 Uhr von herbeigeholten Schiffern 
geborgen. N 


Gebrandmarkte Gefühlsroheit. 

Vor dem Stettiner Kaufmännsgericht 
klagte eine Angeſtellte gegen den Geſchäftsführer 
W. eines hieſigen Kaufhauſes auf Fortzahlung 
ihres Gehalts vom 27. Juni bis einſchl. 


Entlaſſung. Die Angeſtellte, die 50 M. Gehalt 
bezog, war zu Beginn des Krieges kriegsgetraut 
worden und hatte ſeitdem ihren Mann nur 


Kleine Nachrichten. 


Der ſechste Sohn. Der Hofbeſitzer Penner 
in Walldorf (Kreis Ellbing) hat fünf Söhne auf 
dem Felde der Ehre verloren. Als die fünfte Todes⸗ 
nachricht daheim eintraf, begab ſich, ſo berichtet die 
„Elb. Ztg.“, der ſechste und letzte Sohn freiwillig 


zur Fahne mit den Worten: „Entweder zum Siege ö 


| 
j 
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einmal auf Urlaub geſehen. Da erfuhr ſie, daß 
er ſchwer verwundet in Stettin eintreffen würde 


(ein Geſchoß hatte ihm den Backenknochen zer⸗ 
ſchmettertbö). Die junge Frau bat W. unter An- 
gabe der Gründe um einen halben Tag Urlaub, 
um ihren ſchwerverwundeten Mann zu beſuchen. 
W. ſchlug nicht nur den Urlaub ab, ſondern 
bemerkte noch zyniſch: „Na, da hat ja Ihr 
Mann ordentlich eins in die Fr.... ge 
kriegt.“ Als die Angeklagte nun ohne Urlaub 
fortblieb, erfolgte Entlaſſung. Das Kaufmanns⸗ 
gericht verurkeilte W. ohne weiteres unter dem 
Ausdruck größter Mißbillig ung feines 
Verhaltens. , 
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dieſer Inſel und eine Königin kürte ſich der 


— eine Königin — — — | 
Frauchen wußte jetzt: was der Sommer in 


dem Winter vergehen, wie ſie dem Vater ge⸗ 
ſagt hatte. Aber das war auch nicht nötig, 
Gott Lob und Dank. Denn Väctchen hatte ſelbſt 
ſeine Freude daran. b 

Das war alles noch wie eine blaue wunder⸗ 
liebliche Ausſicht auf ein reiches blühendes Land, 
das in Duft und Sonnenglimmer weit da 
draußen mit dem Himmel ſich vermählt. Wohlig 
war es, hinauszuträumen in dieſe geheimnis⸗ 
volle, wunderbare Ferne —— — 

All das Unausgeſprochene war fo ſüß 

1 ; 


Kleines Mädchen, diefer Tag ift nicht für 
blaue Träume geſchaffen! 

Das Glöckchen in der Küche draußen ſtieß 
ſein heiſeres Kläffen aus, haſtig, ängſtlich, un⸗ 
aufhörlich — — — 

Frauchen beſann ſich, daß ſie allein in der 
Wohnung war und ging, dem ſo dringlich Einlaß 
Heiſchenden zu öffnen. . 

Vor der Tür ſtand Mutter Wendt. Aber 
war das denn wirklich die gemütliche, behäbige 
Mutter Lieſe? Wie ſah ſie denn aus? Geiſter⸗ 
bleich das große runde Geſicht, und ganz ver⸗ 
ſtörte Augen — — 

„Das Martakind unſer Marta⸗ 
kind — —“ ſtammelte fie und ſah Frauchen 
an, wie irre vor Angſt. Die erſchrak. 

„Frau Wendt! Was ift denn mit Marta?“ 

„Ob fie vielleicht bei Ihnen fein tut — 
ſagte die Frau tonlos und ſchwerfällig. 

„Bei mir? Ach Mutter Wendt, das Marta⸗ 
kind beſucht mich längſt nicht mehr. Das geht 
mir überall aus dem Wege, wo es mich nur 
von fern ſieht. Und ich habe ihm doch nie 
etwas zuleid getan.“ | 

Sie machte die Tür weit auf und Frau 
Wendt kam herein, wie unbewußt. Mit tau 
melnden Schritten ging i 
ſetzle ſich dort auf 


awama seee 


ihr hatte erblühen laffen, das würde nicht mit 


| 


| „And dann ſchließen wir den zu. Sie dürfen 


ng fie in die Küche und 
Minnachens Stuhl — — — 


mit Ihnen?!“ 


Wendt ihre Tränen und ſtand auf. 


oder zu meinen Brüdern!“ 


Der Wiederaufbau Ouderſtadts, das, durch 
den großen Brand am 14. Juni zum Teil zerſtört 
wurde, wird unter künſtleriſcher Leitung 
vor ſich gehen. Wie uns ein Privat⸗Telegramm 
meldet, wurde der Pofeſſor an der Kunſtakademie zu 
Kaſſel, Freiherr v. Tettau, als ſachverſtändiger Be⸗ 
rater zugezogen. . 

Eine Hindenburgkriegsſäule für Friedrichs⸗ 
hagen. In Friedrichshagen wird eine Kriegsfäule, 
deren Vorderſeite ein Neliefbildnis Hindenburgs 
trägt, zur Aufſtellung gelangen. Für den ſtufen⸗ 
förmigen Unterbau und den Sockel der 4,5 Meter 
hohen Säule hat die Fürſtin Bismarck Eichen⸗ 
holz aus dem Sachſenwald dem Ortsausſchuß über⸗ 
ſandt. Die Erträge aus der Magelung der Kriegs⸗ 
ſäule, die am Sedantage durch einen Feſtakt ihrer 
Beſtimmung übergeben wird, finden zu Kriegs⸗ 
wohlfahrtszwecken Verwendung. 1 


Kommerzienrat Anger, der Berliner Stadt⸗ 
verordnete und Inhaber der Weinfirma Reme- 
pinſki, hat ſich, auf Berufung des neuernannten 
Gouverneurs von Warſchau, mit einer Neihe von 
Mitarbeitern nach Warſchau begeben. Be 


Das größte „Lanfoleum wird gegenwärtig in 
Oppeln O.⸗S. errichtet. Die Anlage wird ein⸗ 
ſchließlich der Pachtkoſten ür den Grund und Boden 
rund 1 Willion Mark koſten. Diefe Sanierun s 
anſtalt wird in kürzeſter peit 20000 Soldaten 
vollſtändige Reinigung bieten. Der Bau wird in 
etwa acht bis zehn Wochen beendet fein und wird zu 
einem Teile mangels anderer Arbeiter von kriegs⸗ 
efangenen Ruffen aus dem Gefangenenlager Lams⸗ 
bori bei Neiße ausgeführt. . 
100 Zentner Gurken als holländiſche Liebes. 
gabe. Der Bund der holländiſchen Cärtner hatte 


als Liebesgabe für das Note Kreuz in Berlin 100 


Zentner Gurken geſtiftet, die in einem mit den hol⸗ 
ländiſchen Nationalfarben reich dekorierten Wagen, 55 
der außerdem mit Girlanden und Blumen geſchmückt 
war, verladen wurden. Eine Konſervenfabrik in 
Weißenſee hat dem Roten Kreuz die Sendung 
abgekauft und dafür einen namhaften Preis gezahlt 


Ein Berliner Hotel für Kriegszwecke. Die 


Zentrale der Feldzeugmeiſteret ſowie die 


Abteilungen Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
haben für Bürozwecke den ganzen nach der Lietzen⸗ 
burger⸗Straße herausgehenden Teil des Sotels 
Cumberland (150 Zimmer) in Berlin W. für mehrere 
Jahre zu einem jährlichen Mietspreiſe von ca. 
75 000 M. gemietet und zum Teil ſchon bezogen. 
Es iſt in Ausſicht genommen, ſpäter auch die Train⸗ 
Abteilung dorthin zu verlegen, die zurzeit noch in 
einem großen Mietshauſe in der Nähe der bis⸗ 
herigen Geſchäftsräume der Feldzeugmeiflerei am 
Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Platz untergebracht iſt. a 


Die Kriegs ammlung der Eiſenbahner. Die 
Kriegsſammlung der Eiſenbahn, veranſtaltet vom 
Allgemeinen Verband der Eiſenbahnvereine 
der preuß ſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen und der Reidas 
bahnen, hat bis zum A. Auguſt 2 022 266 Mark 
ergeben. — Minifter Dr. v. Breitenbach hatte auch 
dem Generalfeldmarſchall v. Mackenſen einen Betrag 
von 60 000 M. aus der Kriegsſammlung der Eiſen⸗ 
bahn angeboten. Dies Angebot hat v. Mackenſen 
mit Dank „für die Angehörigen der 11. Armee zur 
Befriedigung beſonderer Bedürfniſſe“ angenommen. 


— aa A 


— kalte 
ſie, hilflos um ſich blickend. Dann brach ſie in 
wildes Weinen aus. Frauchen ſtand traurig 


„Dem Pappchen ſein Martakind 


dabei und wartete ſtill. Inzwiſchen kam Minna 


nach Hauſe. N l er 
Hier find Sie, Frau Wendt —“ fagte fie. 
Gehen Sie fix runter, Pappchen ſchreit nach 
Ihnen, daß man's bis auf die Straße hören 
kann, und der Laden ſteht voller Kunden.“ = 
„Die jollen gehen, die follen gehen!“ ſchrie 
Frau Wendt außer ſich — „die tun bloß Un⸗ 
finn gären und wollen bei uns was erhorchen.“ 
„Nu aber, Wendten, nun ſeien Sie doch 
ruhig“, ſagte Minna — „was iſt denn nur 
„Es ift etwas mit dem Martakind —“ er⸗ 
klärte Frauchen ſanft. Plötzlich trocknete Fran 


„Ja“, ſagte ſie mit einem Male ganz 
ruhig — „es ift was nicht im Lot mit unſerer 
Marta. Seit heute morgen um zehn rum, da 


iſt ſie verſchwunden. Und gleich reden die 
Leute ſo dumm. Sie hat zu uns geſagt, ſie 
muß femel hinüber in ihren Dienſt, die Gnä⸗ 
dige, tut ja zurücke ſein. Und iſt fort. Aber 
drüben iſt ſie gar nicht hingekommen. Und 
nun reden die Leute ſo dumm und machen 


einem gleich ſolche Angſt —“ 
Frauchen war ſehr blaß geworden. . 
„Weiß es Grote ſchon?“ fragte fie bang. 
„Ach du lieber Gott, Grote —“ ſagte Mut 
ter Wendt und weinte wieder. „Der kommt 
doch aus ſeinem Garten nicht 'raus. Und dem 
ſeine Braut iſt ſie doch und hat ihn auch gerne 
— — und aljo, was reden die Leute nur ſo 
dumm.“ e 
»Ich will Grote ſuchen und ihn um Rat 
fragen“, ſagte Frauchen haſtig. a 
„Und ich will Ihnen unten die Menſchen 
aus dem Laden bringen“, erbot ſich Minna. 


den armen Alten jetzt nicht allein laſſen, 
Wendten“. e | 


> Gortſehung folgt) E 


Die wirtsckaflliche Lage von 

Deutschlands Gegnern 

L 
Im Juliheft der „Quarterly Review“ 
macht Edgar Crammond in einem längeren 

Artikel folgende Ausführungen: 

Frankreich, Nach den Angaben 
des französischen Finanzministers Ribot 
am 3. Juni werden die Kriegsausgaben 
während des Vierteljahres vom 1. Juli bis 
30. September 1915 237,6 Mill. Pfd. Ster- 
ling, also 19,2 Mill. Pfe. Sterling monatlich 
betragen, Zieht man die früheren Kosten 
mit in Betracht, so ergibt sich ein Gesamt- 


kostenbetrag von 653 Mill. Pfd. Sterling 
für das erste Kriegsjahr; bei längerer 


Dauer des Krieges haben diese Ausgaben 
eine stark steigende Tendenz. Während 
der ersten fünf Monate wurden monatlich 
34 Mill., während der folgenden sechs Mo- 
nate monatlich 44 Mill. ausgegeben, und 
nunmehr sind die Kosten bereits auf mo- 
natlich 79,2 Mill. Pfd. Sterling gestiegen. 
Allerdings ist Frankreich imstande, diese 
schwere Bürde lange zu tragen. Edmond 
Théry schätzt den nationalen Reichtum 
Frankreichs auf 11¼ Milliarden Pfd. Ster- 
ling und das Nationaleinkommen des Landes 
auf nahezu 1½ Milliarden Pfd. Sterling. 
Die Goldreserve der Bank von Frankreich 
ist von Russland abgesehen die grösste, 
aller europäischen Mächte. Sie betrug bei 
Ausbruch des Krieges 165,9 Mill. Pfd. Ster- 
ling gegenüber einer Notenzirkwlation im 
Werte von 267'/; Mill. Pfd. Sterling. Die 
Goldreserve ist bis zum 10. Juni auf 
156° Mill. Pfd. Sterling gesunken und die 
Notenzirkulation auf 480%, Mill. Pfd. Ster- 
ling gestiegen. Zu Anfang des Krisges 
(bis Ende 1914) wurden zwei Drittel der 


Kriegsausgaben durch die Bank von Fran! = - 


reich und die Bank von Algier aufgebracht 
(157 Mill. Pid. Sterling) und nur 77,6 Mill. 
Pfd. Sterling durch eine 3½ prozentige 
Anleihe und Nationalverteidigungsbons ; 
dazu kamen 20 Mill. Pfd. Sterling Schatz- 
anweisungen, die in London ausgegeben 
wurden. In der Zeit vom Januar bis Mitte 
Mai 1915 hat sich das Verhältnis umge- 
kehrt; das französische Publikum hat sich 
beruhigt, die Schatzanweisungen und die 
3!) prozentige Anleihe haben 194'/, Mill. 
Pid. Sterling, also vier Fünftel der Kriegs- 
ausgaben aufgebracht, während die Bank- 
vorschüsse sich nur auf ein Fünftel (64 Mill.“ 
Pd, Sterling) beliefen. | Bun 
Es ist also nicht daran zu zweifeln, 
ass Frankreich reich genug ist, um auch 
forigeseizte Kriegsansgaben zu tragen; 
aber etwas anders steht es doch mit der 
Finanzierung des im Auslande gekauften 
Krlegsmaterials und der aus dem Auslande 
bezogenen Nahrungsmittel. Zwar hat 
Frankreich etwa 1,6 Milliarden Pfd. Ster- 
ling im Auslande angelegt und müsste in 
nolmalen Zeiten aus dieser Quelle ein 
jährliches Einkommen von 80 Mill, 
Sterling beziehen. Unglücklicherweise ist 
-ein sehr grosser Teil dieser Summe in 
Russland angelegt und vorläufig dort ge- 
bunden, auch die in der Türkei und den 
Balkanstaaten angelegten Beträge sind im 
Augenblick nicht zu realisieren. In den 
nächsten sechs Monaten wird Frankreich 
demgegenüber für Kriegslieferungen aller 
Art nach den Vereinigten Staaten, Kanada 
und Grossbritannien etwa 60 Mill. Pfd. 
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Pfd. 


Sterling zu zahlen haben. Es war daher 


unvermeidlich, dass es mit der englischen 
Regierung ein Abkommen traf, nach welchem 
Frankreich Gold nach England verschiffte 
und dafür das Dreifache an Kredit erhielt: 
für 20 Mill. Pfd. Sterling ist der französi- 
schen Regierung ein Kredit für 62 Mill. 
Pfd. Sterling eröffnet worden. 

Leider sind auch die indirekten Ver- 
luste Frankreichs ausserordentlich beträcht- 
lich. Zu Beginn des Krieges musste eine 
grosse Zahl von Betrieben die Arbeit ein- 
stellen, da so ziemlich das ganze Personal 
eingezogen wurde. Eine offizielle Statistik, 
die 33,000 Betriebe mit etwa über 1 Million 
Arbeiter betrifft, stellt fest, dass im August 
1914 kast die Hälfte dieser Betriebe ge- 
schlossen werden musste, da mehr als 
zwei Drittel der Arbeiter eingezogen wur- 
den. Seit dem Oktober ist jedoch eine er- 
hebliche und dauernde Besserung zu be- 
obachten gewesen. Im Januar 1915 ist die 
Zahl der arbeitenden Betriebe um 43 v. 
H. grösser gewesen als im August und die 
„ Zahl der Arbeiskräfte um 83 v. H. grösser. 
© Ein empfindlicher Verlust entsteht natürlich 
auch dadurch, dass zwölf der wichtigsten 
Departements von den Deutschen ganz oder. 
teilweise besetzt sind, und dass gerade in 
der besetzten Zone die wichtigsten In- 


dustrieorte und Kohlenlager sich befinden. 

eberall, wohin sie kamen, haben die 
‚Deutschen Wolle, Baumwolle, Leder, Metall, 
Oele, Scehmierfeit und andere Artikel mit 
Beschlag belegt, überall haben sie mit 


Teutſche Lodze 
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bewusster Absicht zerstört und geraubt. 
i der französischen Deputiertenkammer 
sind die Verluste, welche Frankreich auf 
diese Weise erlitten hat, auf 160 Mill. Pfd. 
Sterling berechnet worden. f 
Unter diesen Umständen hat natürlich 
| auch der französische Handel erheblich 
gelitten. Während der ersten fünf Kriegs- 
monate sank die Einfuhr um 61 v. H., die 
Ausfuhr sogar um 67 v. H. Die Einfuhr 
hat sich allerdings in den ersten vier 
Monaten von 1915 stark gehoben, so dass 
der Ausfall gegenüber 1914 nur noch 28 
v. H. beträgt. Auch die Ausfuhr fängt an, 
sich zu erholen; der Ausfall beträgt aller- 
dings noch 58,6 v. H, gegenüber dem Vor- 
jahre. > 
Russland. Die durchschnittlichen 
russischen Kriegskosten sind in der Zeit 
bis zum 1. Januar vom Staatskontrolleur 
| Charitonoff auf 2 Mill. Pfd. Sterling pro 
Tag angegeben worden; die Durchschnitt- 
summe hatte sich am 1. Janur allerdings 
schon auf 1,4 Mill. Pfd. Sterling täglich 
vermindert, da nach Abschluss der Mobi- 
lisation ein erheblicher Teil der Ausgaben 
fortgefallen war. Russland hnt den Vorteil, 
dass es für jeden Mann täglich nur 5½ sh 
bezahlt, d. h. weniger als jede andere 
Macht. Die Gesamtkosten des ersten Kriegs- 
| Jahres werden für Russland auf 598,8 Mill. 
Pfd. Sterling zu berechnen sein. 
Der russische Handel ist durch die 


Schliessung der Dardanellen und durch das 

Aufhören alles Handels mit Deutschland, 
ferner durch die Schliessung der Ostsee 
| viel schlimmer betroffen worden als der 

irgendeines anderen Kriegführenden. Die 
| russische Ausfuhr fiel während der ersten 
| fünf Monate um fast 90 v. H. und die Ein- 
| fuhr um fast 74 v. H. Diese Ausfälle sind 
um so schlimmer, als Russlands ganze 
| Finanzwirtschaft darauf beruht, dass es 


imstande ist, gewaltige Mengen Weizen 
auszuführen. Für Russland wurde die 


Finanzierung des Krieges ausserordentlich 
schwierig, und es war in besonders hohem 
Grade auf fremde Hilfe angewiesen. Die 
Bank von Frankreich stellte Russland 20 
Mill. Pfd. Sterling zur Verfügung, damit es 


seine ‚Zinsen an die französischen Kapi- 


talisten zahlen konnte, England gab einen 
Vorschuss, von 82 Mill. Pfd. Sterling für 
Ankäufe in Grossbritannien und anderen 
Ländern; weiter haben dann Frankreich 


‘und England durch eine gemeinsame An- 
leihe, von der bisher 50 Mill. Pfd. Sterling 


auf den Markt gebracht worden sind, den 
Krieg Russlands weiter bis Ende 1915 
finanzieren helfen. Die Finanzkraft Russ“ 
lands wird durch den Krieg um so stärker 
in Anspruch genommen, als Russland mit 
Beginn des Krieges auf die-Einnahme aus 
dem Alkoholmonopol verzichtet hat. Was 
dieser Schritt für die russische Finanz- 
wirtschaft bedeutet, erhellt aus der Tat- 
sache, dass die Einnahme aus dem Brannt- 
monopol 26,2, v. H. des ganzen Ein- 
kommens der russischen Regierung aus- 
machte, | 
Glücklicherweise besass Russland zu 
Anfang des Krieges die grösste Goldreserve 
aller europäischen Staaten, nämlich 174,5 
Mill. Pfd. Sterling. Trotz der riesenhaften 
Kriegsausgaben betrug diese Reserve am 
6. Mai 1915 noch 171,2 Mill. Pfd. Sterling. 
Allerdings ist die Notenzirkulation gleich- 
zeitig von 163,4 auf 334,9 Mill. Pfd. Ster- 
ling gestiegen, aber das Verhältnis von 
Gold zu Noten war immer noch 51,1 v. 
H., d. h. erheblich besser als das gleiche 
Verhältnis in Deutschland. Zieht man die 
enormen Reichtümer Russlands in Betracht, 
deren Ausbeutung noch kaum begonnen 
hat, so hat die starke -finanzielle ln- 
anspruchnahme des Landes nichts Bedroh- 
liches; Russland wird sich wahrscheinlich 
schneller als irgendein’ anderer Krieg- 
führender von den Folgen des Krieges er- 
holen. f 
(Damit ist freilich noch nichts. darüber 
gesagt, wie lange Russland noch den 
Krieg wirtschaftlich aushalten kann, denn 
die „Ausbeutung der enormen Reichtümer“ 
des Landes ist eine Sache jahrelanger, 
harter Friedensarbeit. Die Red.) 
Belgien. Belgien war zu Beginn des 
Krieges eins der reichsten Länder. Bei 
einer Bevölkerung von 7,6 Millionen hatte 
es ein Nationaleinkommen von. etwa 300 
Mill. Pfd. Sterling und ein Nationalver- 
mögen von etwa 2,4 Milliarden Pfd. Sterling. 
Augenblicklich ist Belgien nur eine Ruine; 
kein Geld ist vorhanden, alle Geschäfte 
stocken, ganze Industrien sind nach Deutsch- 
land übergeführt worden, indem man M = 
schinen und Material mit Beschlag belegte, 
Während der ersten 82 Tage des Krieges 
sind die belgischen Verluste auf 212 Mill. 
Pfd. Sterling berechnet worden; etwa 
180000 belgische Flüchtlinge sind in 
England; nach deutschen Nachrichten ist 
die Zahl der gesamten Flüchtlinge auf ’/, 


Millionen zu schätzen. 
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Frankreich und 
England haben der belgischen Regierung 
je 10 Mill, Pfd. Sterling vorgestreckt und 
weitere Darlehen werden folgen müssen. 


| Allgemeines. 
„ bonden, 12. August. Wie aus Sydney gemeldet 
wird, schätzt man die Einnahmen des Budget nach 
einem vorläufigen Bericht der Regierung auf einen 
Minderbetrag von A, Millionen Pfund Sterling. 


Davon sollen 31 Millionen Piund Sterling durch 


Kriegsanleihen gedeckt werden. Die Kriegs- 
aussaben werden mit 45 ½½ Millionen Pfund 
Sterling angegeben und der Ertrag der Einkommen- 
steuer mit 4 Millionen Pfund Stering. 


Bärse,. 
Fonds. 


Berin, den 18. August, Im heutigen freien 
Verkehr an der Berliner Börse waren heimische An- 
leihen und fremde Renten im allgemeinen unver- 
ändert. Rumänische Werts waren leicht abge- 
schwächt, dagegen gab die russische Anleihe von 
1802 stärker nach. Auch russische Prioritäten waren: 


niedriger. Ven fremden Valuten tendierte Holland 
‚schwächer. Feste Haltung bekundeten New - York 


Cabel Transfer. Rubelnoten waren weiter im Kurse 
erholt, Der Geldmarkt war unverändert. Täg- 
liches Geld 3—2 ½%. Privatdiskontzirka 
3 ½%%, Russische Noten 182½. 


Amsierdan, 17. August. 


Scheck auf Berlin 50,37 — 50,87 
Scheck auf London . 11.7 — 11,80 
Scheck aut Paris. 41,80 — 49,30 
Scheck aut Wien. — —.— 


G. Preulliſch-Füddeutrche 


(232. Königl. Brent.) Alaſfenlotterle 
2. Klaſſe 2. Ziehungstaz 14. Auguſt 1915 Vormittag 


Auf jede gezagene Nummer find zwei glelch hehe l 
@riwinne gefalen, nud zwar je einer auf ie Yule | 
nleicher Nummer in den beiden Ableilangen Ih. 11. 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B.) (Nachdruck verbaten) 


814 82 442 Eg RBI 940 83 fzs1 67 616 45 629 2374 476 
99 E81 710 77 9.0 46 3479 771 817 4114 87 328 424 64) 852 
724 5149 791 043 129 407 522 629 802 779 409 17 628 
67 969 91 ¿079 170 233 70 720 34 861 2023 100 273 
19133 46 844 83 923 64 17122 256 83 615 19 24 82 ara 
70 654 63 1240 621 637 83349 611 1409) 631 64 63 92 785 
eg 88 913 14497 619 727 83 808 20 16138 (290 63 80 313 
20 C663 674 853 08 281 471 884 CGL (1000) 707 687 17214 
416 611 52 816 33 043 18048 95 233 427 80 1.8 867 822 
2010 42 63 259 24 481 627 6 63 703 824 090 fees 
63 145 319 697 12:0) 714 22431 614 718 22226 612 829 
24033 232 310 655 73 950 25189 223 343 52 249 828 228 
855 492 643 756 76 (300) 2 210 464 677 88 22152 227 27 
297 289 7 050 628 722 79 826 73 76 923 ; 
30052 84 95 300 517 767 66G 33200 647 933 32024 112 
894 442 69 £09 1200) 731 332:7 97 613 792 976 4 40g 841 
472 (93 OLO 16 83 38065 (300) 80 655 BIO ni 858 434 757 
60 059 37137 (1000) 621 744 978 37 120 417 22 62 Els 75 
6:6 777 808 200) 54 z 8210 13 219 62 620 661 97 7.13 83 76 828 
38004 100 77 (40 UND) 203 673 AEA E23 AILA 478 
859 42100 207 225 653 43240 305 £20 959 4031 79 119 
272 74 844 85 976 45071 (200) 134 82 723 71 74 903 87 
13111 610 716 4 7184 215 (400) 83 315 437 948 4112 41 
273 469 926 4 9000 60 101 6 77 
53097 127 44 263 345 654 817 989 571289 f200) 497 539 
619 807 39 &2021 63 128 390 651 732 964 53009 121 255 
(260) 79 423 54005 48 69 200 ZER 80 358 72 B82 247 909 
(200) 383129 643 616 798 £46 38122 437 66 588 far £22 
928 1209) 87023 853 423 82 91 659 749 63 824 834 58807 
43 815 928 583005 122 707 088 
. 9137 322 64 819 069.72 BO 67099 3189 89 6223 812 
42 775 85224 202 571 64147 E53 723 03 898 (200) 855 
57022 459 550 73 LƏ 706 (200) 817 (200) 74 801 33071 111 
73 89 235 465 637 659 67298 812 86564 677 800 65247 €02 
(201 13 29 714 852 N 
28577 674 745 67 817 33 (200) 71406 986 72033 34 87 
174 242 445 610 2012 69 172 617 72053 EO 70 6½ 83 
763 543 75173 323 E1 619 B55 954 72 320 (30) 41 84 
612 985 7 7140 854 48500 29 614 70 806 GO 77 921 
2 5057 123 410 81 


6. Preufiſch-Jüdveutcche 


(232. Bortel, Preuß.) Klaſfeulotterke 
2. Alaſſe 2. Lieganastag 3% August 1915 Nachmittag 


uf jebe g.27gene Nummer find zwel gleich hote 
k Gewinne „fallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher . . Atier in den beiden Abteilungen II. I. 


eee eee eee 


— —— 
Nur die (einne über 50 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne wkr K. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


146 704 E21 660 1113 300 f 721 2000 88 2216 749 64 
323 3232 75 220 763 4047 377 BÖ 444 fla TBA 8A 33 5072 
114 402 19 52: 61 73 558 822 33 76 602 452 566 TBS 7014 
146 205 603 7.3 32 626 5 144 357 516 586 98 874 9790 20m 919 

1. 1%½4 154 407 BG 747 B4 974 112886 674 614 742 843 53 
81 1083 443 f 3017 875 13803 43 79 946 15246 300 78 
770 893 8.090 112 440 Tab 200 % 77385 699 Lal 77 62 
700 4. 121 6-0 665 935 74 47002 44 221 311 709 

27023 LBA 883 733 MIR 744 8 2 42.3 709 80 AHB 
73 22 285 414 46 701 826 24015 101 335 50 27 33 E44 ENZ 
98 a LER 238 3% DENT 99 416 74 271% 25 
343 052 764 28073 116 Zul) 26 63 253 33% 6286 855 976 
ERIR bi 54 57 : 

4. 23 21092 129 572 431 FO 829 0% 923 32 19 141 
99 817 1390) 49, BSA 9 (40 7% 440,1 (200, 75 92 144 653 
819 kb A 4123 53 863 601 701 JAIO! 227 433 E64 Ay 
28-8 Uh 3192 875 99% 4115 4 432 60 8 695 STOL 00, 
25 150 55 476 579 82 65 846 26 9 3 „ 25 117 29 763 ö 

4 14 43 65 913 AJIO 203 40 91 92 304 441 79 555 
(8000 612 7B 644 42573 640 43 674 4109 44 (200) 24 637 
3 4% 15 bz EI 812 800 (EO RIG 211 552 813 40004 
GEO TEU GA 412˙2 579 62 623 4 83181 60 8.6 4837/1 8898 

56 4 216 3V8 441 550 55 f 627 55 63 794 516 140 
Ans 279 505 (30h 29 % 231 40039 Ba 27 44 363 
418 (200) 642 65 719 H38 Bng h LOA 88 6 892 Kim 
246 823 B02 64 20 41 7.6 5790057 533.6 7 VT 

GITB 471 649 LHS 

ei 3 6 92 9 778 BO 37/2 470 654 614 826 33 
44 62510 EB 614 43 70 31 EI 8229 0.6 8 3 
232 76 420 615 31 42% fl 2% 415 67054 83 10 409 
547 04127 Ara 430 4400) 63 G47 718 941 (20 88012 105 70 
8.2 409 631 853 

TUGU Frå A22 74063 126 223 80% 84 763 937 
ges 46 47 Ei 733 83; 74 n 987 73.93 271 (2000 331 49 
450 682 95 79 3624 937 74014 123 Aw EU7 Kis 74247 785 
76153 243 4:6 E06 FU 88 77093 230 673776 836 78008 
(2091 108 472 844 4 623 71 9 789197 327 12001 814.777 EZG 

4 1220 585 549 719 8,022 298 473 694 f 749 C1 K 100 
884 418 6:8 765 78 815 71 BANG 123 67 207 12001 . 87 411 
579 90 634 37 50 771 fl. 057 114 75 203 431 53 BIU 661 784 
1001 333 3.7 665 743 C1. 031 49 599 110901 V26 A 7 bu 200 
168 349 731 E 191 606 833 60 9,7 86107 211 493 700 120 694 

9110 23 33 IML Ed} Wind 656 (2% 62 GA Tel 02 
82143 689 765 661 83177 234 83 471 514 61 (20M 857 88211 
39 345 210] 455 88 209 706 8111 41 62 527 675 710 6 2400 
76 113 (200) 002 GEBET) 8.1000 127 63 47/4 1200) 645 98015 
84 165 680 92 EnB 53 (001 812 

192031 269 513 525 88 C07 781325 824 628 88 710 ya gtn 
102011 22 155 326 457 783 803 22 193151 353 671 1.4019 
62 75 195 295 420 7 754 BID B3 2810 423 844 48 TU 327 
65 IOE27A 378 f 741 816 fü T 202 227 20 F nen 
f 19 1 76 415 694 621 60 s 208111 JAL 872 (200 78 

5 


1718038 233 854 662 BAL 78 003 EROI 249 220 

789 878 112341 EG 719 43 61 619 1227 99 813 8 

BE 940 (209) 144187 292 252 410 98 707 PAL 
2418811 187 897 497 WG 417014 72 


72175 


42001 St 
E23 653 
ESET da 650 
222 51 406 781. 88763 


1 
-8.3 99 9 


. 
5 
8 25 
3 
Er 
5 
HA 
20 
\ 


T 
Paris, 13. August. 
13.8. 12.8, 
3" Französische Rente 63,50 68,50 
2 Spanische äussere Anleihe . . 87,0 87, 
Sproz. Russen 19095 88,10 85,00 
3proz. Russen 1896 5. e s — sii 
419702. Fir ken — 
„adma-Kan all 
Banque de Paris 384 304 
réchit I. on nais 1607 100 
Suez- Kanal. q „3095 3950 
Baku Naphtha- Gesellschaft. . 1175 1184 
Briangk s a a s „3189 292 
ane ff: ee. 205 2 
Malzefi Fabkrnmnmn.. 438 428 
Le Naphte „335 32 
Toula. * E J 8 4 4 E a e ® * 1035 1013 
Rio Tinto „ 1495 1509 
De Beers. „„ a è „%„ % „ „„ àl 269.50 265 
Goldfields. 25 2 è o o „ a‘ — wu 
Lena Goldfields, a 2 2 . 63,50 Era 
Rand mines 1 8.50 118.— 
Platine e a e è » „2 „ „ „ * 410 
Baumolle. 
Bew-York, 16. August. 
16.8. 14.8. 
Baumwolle loco . . 9,25 930 
do Au ust. . 6.93 90 
do. September 905 912 
do. Oktober. 9,21 932 
do. Dezember . . 9,4 9.62 
do. Januar . a „ o „ 9,65 9,72 
do, März < s a „% „% ö 9,89 9,97 
do. Mat „u 10,2 40,2 
co New-Orleans loco. — — 


58 81e 299 438 197110 319 478 C20 33 775 832 109048 
123 on; ER G8 GIS EOS 332 E3 pe 2141 483 ESS 805 83 947 
19417 154 400 ff 886 204 671 384 18608 11 ES 809 481 
660 925 fu TOI? 223 £05 908 48 188888 409 49 588 707 644 
959 180305 486 816 17 88 FIR FA 84 

313374 A64 EQS 754 92 BOZ PRIORA 119 485 595 810 808 
90 90% 93 172108 203 788 811 75 916 87 fal 84 92 342 
635 49 605 34 73 913 114045 208 388 464 634 118016 71 120 
72 6 63 4 78 572 413 11830 389 746 117454 668 712 
884 213126 210 312 619 9% 118847 432 73 609 

329110 210094 688 94 947 1234320 408 751 122334 4 
44 844 647 65 813 23 124031 222 497 829 74 973 AAC 
332 731 85 915 79 23074 183 4653 81 519 (300) 853 67 
128230 531 837 35 74 12 7205 fa 40 732 R3 128106 38 
74 280 351 483 607 17 fla 122055 193 455 (200) 676 708 ; 

TAULO 01 763 21444 76 783 192055 248 307 27 427 
(200) 826 932 2184 103 231 58 888 402 43 554 63 915 
143535 122047 62 141 893 138029 234 378 884 137144 
1 955 94 700 67 857 138048 169 (200) 222 818 569 723 8005 : 

248679 093 741104 2ER 534 BOS (am A722 601 28 FR 78 
931 24 PATIS 6% TB AGG Ada ERO 1200) 620 8-8 938 


55 145192 204 418 620 farm) 625 778 0:3 04 146003 33 98 


428 740 ba 61 187233 489 699 1790) 704 1290) 44 833 148016 
501 EB 85 778 125287 E28 774 818 837 -i 

325024 113 93 253 822 133 151332 709 869 152077 S78: 
B3 95 424 63 570 776 BO 861 53208 310 40 58 822 39 (200): 
des 1952045 91 922 ten 5 158007 191 47 278 761 225 
826 (200) 268159 712 822 46 612 45 187116 350 445 531 85 
09 793 346 188884 754 159128 284 605 16 : 

151213 475 76 730 814 72 181014 64 GT 284 693 612 98 
Ils 9 22 442 23 846 64 542 534124 70 230 487 533 
622 €G 671 917 134173 345 443 61 7 587 720 165079 
TA EIB 24 E9 68 633 025 34 EG 90: 66 TBE E62 SO 
187 ( 0 82 102 J3 274 241 815 701 67 188343 48 65 432 
838523 (200) 142 728 720 56 052 

27615179 97 748 171042 148 710 030 772043 ( 
157 211 630 798 831 173121 331 496 174688 r8 84 807 87 
984 27247 832 f7 822 31 4% 881 973 77 7091 301 884 
99 153 875874 978008 17 72 33a (200) 60 (200) 82 314 68 
6:9 85 77 U21 90 813 


8 


1 


ann 


3 888 


— — 


180035 238 8:2 61 gro 13122 246 811 24 628 98 838 
1200) 952075 77 158 723 E6 303 410 591 603 22 718 877 


18.8041 133 63 823 403 679 611 778 86 948 18439 G6 447 E93 
695 793 833 2555198 aue 730 77 (200) 9 186042 399 658 
(290) 769 187085 199 573 023 182059 230 302 491 663 648 
54 66 917 248210 446 741 661 950 92 

13 6 976 2161 273 812 593 668 (400) 778 987 192078 
01 734 625 (300) 18 8092 (200 443 547 194405 06 601 886 
G9 O31 (570) 18 8014 120% 180 215 76 230 (300) 468 592 688 
801 917 83 884% 71 68733 187033 510 27 66 768 984 
1 008 214 22 308 478 849 199207 E7 241 743 63 


230130 373 6% C67 281200 627 66 292881 768 7 

98 203103 69 279 662 204755 210 308 493 658 705 208318 { 
gap a 8 E 94 0 a ano 128 258 358 68 742 908! 
a 280239 48 529 728 36 89 888 980 i 
ECO 79 816 911 52 ' ] BER 
272082 203 834 33 271088 161 338 474 
212001 21 215 74 440 963 213110 227 60 42¹ 
8 222916 308 689 878 GAI 
218071 (890) 100 


723 80 881 
47 831 614 
3! 218023 113 215 480 610 81 
204 629 247127 827 900 218199 807 488: 


eee? 


69 98 663 621 27 C9 618 70 832 #19207 96 455 648 627 778 
5 


571034 373 E03 34 785 (20%) 828 74 1211683 391 486 808 
60 765 812 64 934 122180 429 49 96 722 28 895 123178 470 
653 88% (20M) 948 18001 124195 222 443 567 (200) 801 125127 
488 (EI 800) 6541 978 126197 225 65 627 65 127008 49 
201 411 23 39 B47 124184 207 630 739 (200) 857 128009 89 
199 342 445 753 817 009 


75 9086 1380 
131 313 & 66 636 798 3008 2 863 148271 251 "as br 805 
69 Fa u 208 25 0 149478 #3 828 772 
„1035 412 BB 918 737008 20 
1E n CD 565 646 AD 928 13.6009 476 706 f est 184000 
425 19 7884 550 85 an 188203 BERM b. 658 (200) 
825 137654 608 $2 yua ga 202 80 2 2 
15822, 928 „ | 29 88 418 (200) 843 
2 E 142 49 165 73 4% AL Fog 48 E30 728 8 
200 G69 4% Cm 1, 4 42 Sa 761 AT 10 228000 E 
874 164187 200 28 13 546 55 Asi 165021 36 88 108 278 
aus 04! 136 16 9. 108 83 603 775 814 77 949 167043 211 
23 479 6% 784 108405 BE 360 5% 743 168033 163 77 63 
42 563 3 

Tui IGE SIR ART 647 830 17777 a RER 81 714 BTL 
973 1721 fl mia 31 f 4 % 1200 708 39 16 
ZAD BCI N bh 63 (93703 1781/7 279 n BM 
G23 Q7 7165 281 91 ua Y 44 6 1781 623 34 179104 
62 247 823 59 676 

Enz 9.0 699 734 fai gun 23 181048 279 on en 812 
821% 261 72 ( f 31 4 Cou 11 4 1 30˙3 227 
(/ 311 23 576 CBI 14 814% 0 BOAN 437 k5 84 671 649 
785 601 1239 4 30 BEZ 751 87 816 GTA ana 418 
&D 573 (U, i b43 18034 GiT E5 17 7086 188151 237 
516 738 (300 E8 

18044 176 64 833 87 746 67 TARA 83 704 
e836 GAF 81 81 14% 00 209 320 63 676 63 672 61 DE 
135141 69 213 02 41 h E33 19241 03 483 £53 872 978 
717 091 „fi 53 781 857 62 916 18082 121 405 652 738 
4523-1393 651.823 

241 21½ 432 A19 E0 8% 29101 105 12 PR 238 612 
75. 63 un DZO 638 84 67 784 942 22311 478 891 

2 29 EL (0% 613 208283 20278 sm 773 835 
u 289 947 „Ruaf 4% (209) 89 28880 2001 
ZIPA 651 95% 247177 07 221 53783 51 651 BO 703 828 
21209 71 85 102 225 453 C 771 RIS 21417 BAT 813 48 
67 21.1220 67 499 718 61 0 213089 70 AR TR 43 424 883 
65% ds 2 POR 474 P (400 89 621 304 88 214043 
185 225 301 409 767 (290) 218008 382 (200) SR 

Zur Beachtung! 

Zur 8. Gaffe find die Eruenerungsloſe bei Ver⸗ 
luſt de unremte s nach § d des Lotterieplanez bei K 
dem zultänsingen Lattetie Einnehmer ſpäteftens am 
©. Sehtember 1315 bis 6 Ur abends unter 
Voriegung des Portlaſleloſes und Entrich' ung des Sinſatzes © 
zu neuen, Ver Muipent am einen Gewinn 
der 8. Lelaiſe erliſcht nach 5 14 des Loiterieplanes BI 
gti. . Rubember 1918, wenn nicht das Gewinnisg 75 
bis bahin dem zuſtändigen LotterisEinnehmer zur Gins 
leſung vorgelegt wird. Für als vermißt angezeigte Los 
erliſczt der Gem nnanpruch am 21. Dezember 1915. 
, Sie Siesung der 3. Sinje Dat. m 
n 10. Sepiemver 4915. e 


— 


gung. 


f. 


lic 


Petrikanerſtraße Mr. 243 = empftehlt 
kräftigen Mittagstiſch, 
reichhaltige Abendſpeiſekarte, 

gut gepflegte Weine renommierter in⸗ und ausländiſcher Firmen. 


P 7 


er und einheimiſche Biere beſter 
Liefere Syphons ins Haus. 


Um regen Zuſpruch bittet Oswald Rohnke, 


| München Pflege. | 


Moderne Kegelbahn zur frdl. Verf 


Park, Dziena 60, 
Sinfonie⸗Orcheſter 


Freitag, den 20. Auguſt 1915: 


für d. zweiten 
Kapellmeister. 


Im Programm: Mendelsſohn „Fingalshöhle“. Grieg „Peer Gynt“. Meyerbeer 
Siegfried Ochs: Variationen über: „'s kommt ein Vogerl geflogen“ u. v. 
Eintritt 80 und 40 Pfennig. — Saiſon⸗ und Rabattkarten ungültig. 


Billettvorverkauf bei Friedberg u. Kotz, Petrikauerſtraße 90. — 
findet das Konzert am nächſtfolgenden Freitag, 


27. Auguſt, ſtakt. 


TTT Möbel, Lokomotivführer (Gelernte Schloifer oder Schmiede) %% 8 
on? : $ febr wenig gebraucht, fofort jowie von Martha enske, 
billig zu verkaufen, zuſammen ; 
od. teilweiſe: 


Tiſch, Stühle, 
mane, Säulen, 


Zeitung — Donnerstag, den 19. Auguſt 1915. T 


unter dem Protektorat 
von K. W. v. Scheibler. 


„Fackeltanz“. 
a. 


Im Falle ungünſtiger Witterung 
3290 


Schöne Kredenz, 
Trumeau, Otto⸗ 
Ö Bettſtellen. 
Schränke, Wäſcheſchrank, Waſch⸗ 
tiſch, Nachtſchränkchen Bilder, 


Rechtskonſulent 
H. Lubinski, 
| 


wohnt jetzt Petrikauer Nr. 79. 
7 Stage. — Erledigt 


.. . . E 
2 zum — — 


— 
. ͤöũ1 ——ͤ 


Front, 2. 
Klagen u. Gesuche 


Aktien⸗Heſellſch der Dampfb 


aller Art an die Behörden und n Je „ f 
Gerichte, 2088 | i 54 55 f [ 

Phot Hie | „ 

P 90 9 graph ie Lodz, Srednia⸗Straße Nr. 34 


3 Stück 1 Mk. 239 


Promenaden ⸗Str. Nr. 29, 
im Sofe, rechts, v. 9 bis 6 Hir nachm. 
Schnelle und gute Ausführung. 


(reine Raſſe), zu verkaufen. 
Gluwnaſtraße Nr. 33, W. 52. 


Gegründet 1867 Gegründet 1867 


empfiehlt gut abgelagerte 


in bekannter vorzügl. Qualität 
Pitsner, Minetner u. Bayriseh-Lager 


in Fäſſern und Slafchen- 


Ein Eckladen A. giente Lodz, Mowge Rynck Nr. 9, | A. Berthold. Lodz, Vetrikauerſtr. Ar. 
mit 2 Schaufenſtern, 2. Ein: 5. Wolſki, 3 * Pelrikauerſtr. „ 35 R. Auerbach, „ 1 » 
gang, Nowomieiſkaſtraße Nr. 2, 85 S » » s 35 A. Czkwianow, „ p F 
8 Ri fort zu ver⸗ © Co., „ * = 
mieten . Au eiſahren gem | Jan Ginesynffi, vos. „ist | B Kuiafonfli,, Gömp-Ryneh, „ 
Hauswirt. 22186 E. Trautwein, „ ; 4 165, S. Kwiaſowſki,, Widzewſka, „ 

5 N P p in Stahlflaſchen 

„„ Möblierte ebenſo Kohle nſäure á 10 und 20 Kg. 

411 ie ſtets auf Lager. 
zu vermieten. Przejazdſtr. | — un ... ̃ ᷣͤ v 
Front, 2. Etage. . . ltols imo one 


| 


a 2. | ee 
Mehrere tüchtige Baggermeiſter 4 @ 


für Bagger Type B, und 


Maſchiniſten, Schmiede und Zimmerleute 
bei hohem Lohn E 22 
ſofort geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 


Targowaſtraße Nr. 43. 5 

Aufnahme⸗ und Nachprüfungen beginnen am 21. Auguſt, E 

der Unterricht am 23. Auguft. Anmeldungen werden a 
von 9—3 Uhr entgegengenommen. 2 e 


a 


C>? + r 4 . 
, Figuren, Lampe, Uhr. Nikola⸗ Y ; ARAE 
jewfkaſtraße Nr. 95, Wohn. 27, eriretung 


Front, 1. Etage. 


Ferneuf 35 Glogau in Schlesien 


Lager in 669 verschiedenen Marken 
Fab- und Flaschenweine⸗ 


226 Bordeaus- und Burgunder-Weine 
246 Mosel- und Rhein-Winzerweine 

197 Ungar-, Süd-, Schaumweine 

Arrac, Rum, Cognac etc. N 


Fläche unser. Bordeaux-Läger und Kellereien 

Größte Militär-, Trappen- u. Lazarett- 

lieferungen in kürzester Frist! 
esse eee SSTL 


Seitens der Firma H. Ficinus Wwe, Dresden, 
Mineralwaſſer⸗Großhandlung der Mohren⸗Apotheke Dr. Conrad 
& C. Liecke, iſt mir der Alleinverkauf für die okkupierten Ge⸗ 
biete für natürliche Mineralwäſſer übertragen worden. 

„Im Begriff, eine größere Sendung nach hier abgehen zu 
laſſen, können ſpezielle Wünſche der p. p Leidenden, denen eine 
Badereiſe z. Z. unmöglich gemacht ift und die eine Kur im Haufe 
machen wollen, noch berückſichtigt werden. i 
Gefällige Aufträge nimmt entgegen 

3 Emanuel Wyrwich, 
Gluwnaſtraße 48. 


Kurſe der Lodzer Manufaktur ⸗Induſtrieſchule. 
Die Aufnahmeprüfungen der Kandidaten für die Vorberei⸗ 
tungs⸗ und 1. Klaſſe beginnen am 19. Auguſt n. St., der Unter⸗ 


Militär⸗Effekten, 
Ordensbänder, Achſelſtücke, Pors 
tepees, Knöpfe,? oppeln, Weſten 
in Leder, Pelz, Seide, Schlaf⸗ 


A 


— 


2222259922 2. & 


Regenhautmäntel. 3285 
J. Goidfarb, Sarl. rube, Baden. 
Prompter Verfand ins Feld. 


8 
[0 


SS OD DI >> >> 


Möbel 


r 
7 


Andrzeja 2179 


fre 


2175 


an Behörden 


erledigt promt 2181 


2191 a 
Petrikauer Straße Nr. 25. 


Pianino, 


richt in allen anderen Klaſſen hat am 16. Auguft begonnen. An⸗ (Seiler), : 
meldungen werden in der Kanzlei der Kurſe, Schule Sotowiejezyk— faſt neu, zu verkaufen. | 
- Magali, Gegielniana 46, v. 3—5 Uhr, entgegengenommen). 2182] Widzewſkaſtr. 140, Wohn. 3. 


YORCK: SABA - AKT 
FLAGGENGALA 


NIEDERLAGE: LODZ. 
PETRIKAUERSTR. 16. 


2174 
en a a 
G EEE S L, N Bram Y 


ſäcke, Waſchſäcke, Gummis und X 


D EUEN SUNE N S EN 
n en 


ſehr billig zu verkaufen, Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Pult, Schränke, 
Betten, Ottomane und Wäſche⸗ 
ſchrank. Spacerowa 37.5, bei der 


Eine Wohnung, 


zwei große Zimmer und Küche, im 
zweiten Stock, in ruhigem ſauberen 
Hauſe, mit elektriſchem Licht, mit Lam⸗ 
benbenützung, gußeiſerne Badewanne, 
Sas badeofen, Gas zum Kochen, Waſſer⸗ 
leitung, Kloſett, per ſofort od. 1. Oklober 
billig zu vermieten. Annaſir. Nr. 20. 


Bittſehriften 


Rechtskonfulent S. 86 HA PIR, N 


2158 E 


: tt 
Hoch- und Tiefhaugesellschaft „Deutschland mH o 
j für Lodz und Umgegend event. auch Warſchau ſucht ein am hie 
ſigen Platze geborener, chriſtl., rechtſchaffener Kaufmann, der durch 
dreißigjährige Tätigkeit mit den hief. Verhältniſſen beſlens vertraut 
ijt, zu übernehmen. Die beſten Referenzen ſtehen ihm zur Seite. 
Gefl. Angebote an Theodor Wagner, Lodz, Petrikauerſtr. 2 
sub „Vertretung“ zu richten. k 


G. m. b. H. 
Baubüro Bitterfeld, Prov. Sad fem 


Breslau, 


Carl Baumeier, Ws 


Tel. 643 und 1208. Telegr.⸗Adr.: Baumelzr, Bresfan e 
Aelteſte u. größte Salz⸗Großhandlung.— 
| Schlemmkreide — Gyps. | 


Alleiniger Großhändler für Schlefien und Poſen der Sel 
line Schöningen, u. Großhändler der Stoßharter Steinſalzwerke. l 
Beſtes Sied, ſogenanntes Schneeſalz tranſito franko Polen zu ee: E è 
ermäßigten Preiſen. Steinſpeiſeſalz tranfito Polen. iin Bi; 
Gleichzeitig folventer Vertreter geſucht. B 1999 Ri) 10 a 


B Militär- Gamaschen 
i Lelergewalkt 13.50, mit Naht 11.50. für Wieder ver kauf. 
| m Oifiziersgamaschen, mestari. en z 
i ickeigamaschen g 

dindenhurg M. 5, 4.69, 4 | ira 
Mackengen M.5.50,5.—J hoher Rabatt N 
Kronprinz M. 5.50, 4.—, 3.50, 3 28, 2.85, 249, 2.— > 
Jugenuwehrgamaschen tos 1 a Ae 

Rucksäcke 8.50, 4.00, 2.30 Brotheutel 2.50, 4.15 


Pfeffer, Zimmt, Nelken ufw. l 
fert i 
| ier Arno Dietel, Lodz 
Petrikauer Straße 15 
. Die meihe Mach ne 
he abet Kontantinsite, 42 
1 Ir . nimmt aller Art Reparaturen, 
mit folgendem Inhalt iſt abhan⸗ m. f Gl z 
den y 1 1 Wehhſel auf Dreger- ind Hodelarbe telt an. 
\ „per 10/11. 14, J. Ro- | 2165 


ſenblum, Ordre L. Wislicki;: 
1 Wechſel auf ROL 500, p. 10./12. 
14, J. Roſenblum, Ordre L. Wi⸗ 
flickt; 2 Wechſel auf Rbl. 2000, 
per 31.) 2. 14, M. Neimann, 
Ordre Eh. J. Wislickt; Rol. 219 
in bar und ein ruſſ. Paß auf den 
Namen Rubin Herſch Zachariaſch 
ausgeſtellt in Sosnowiee und ein 
Militärbillett, ausgeſtellt in War⸗ 
ſchau. Der ehrliche Finder wird 


Pr 


möblierte Frontzimmer 
mit ſeparatem Eingang, 
alle Bequemlichkeiten, 
ſofort zu vermieten. 
Wulczanſka 135, II. Etage. 


2161 


[21 
wird 


In Koſt und Logis van 


8 5 77 micht unter 10 Jahre) 
Sporen, Sporenhalter, Stelgbſigel, Kardätschen. gebeten, gegen Behaltung ber Schüler bei älterer evang. 


219 Rbl. alles andere abzuliefern. 
Rubin Herſch Zachariaſch, 
J Warſchau, Tlomacka 13. 2194 


Witwe, auff enommen. Dlugaſtr. 72, 
Offisine 2. Etage links. 2163 


kl. fl. l. Mars-Ausrüstungs-Gesellschaft 


Berlin-Schöneberg. m. b. H, Martin Lutherstr. 37. 
82759 Fernspr.: Nollendorf 2322. 


treter, 


die Herren: Josef Piestrzyns kli, im 
ſtädtiſchen Schlachthaufſe und Jan Fogel, 
Alexandrowſka⸗Straße Nr. 80, kaufen für uns 
Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. Bitte fich | 


A TE OENE A IE 


| Zwei ſchöne 2193 
in gute np abzugeben. 
Radwanfkaſtr. Nr. 10 525 Etg. 


Englisch 21% 
wird unterrichtet, Literatur, 
Grammatik, Konverſation. Nach⸗ 
fragen Gluwnaſtr. 47, 2. Etage, 
W. 8. Vorzuſprechen zwiſchen 
2—4 u. von 7 bis 8 Uhr nachm. 


Architekt, 


* 


Gymnaslast 
der 8. iaffe d. Lodzer Deutſch. 
Gymnaſiums, bereitet inchruppen 
oder einzeln für das L. D. G. 
„vor. Derſelbe ift auch bereit, 


zu Verkaufszwecken au ſie zu wenden. 


Pe Gebrüder Frankowski. 


Witw t ausgeſchl. Off. unter A. 3 18 Sn 
B i a bie Gan Pio. Bi e ee , d eh and E 
agn ag | Diefes Blattes. 221998 

KARTEN es | 


Erfahrener Bonbonkocher 8 


welcher Bonbons mit flüſſiger Fünung herzuſtellen verſteht, möglichſt mit Anſichten von 255 Das Büro - PE 
deutſchſprechend, wird bei hohem Lohn geſucht. Schriftliche Angebote an r a U N i N N 
| | neueſte Aufnahme, amtl. ne 
Dr. Plellermann & CO., genehmigt, direkt v. Fabrik. : ' i 


Rechtskonſulent 
Aloys Balle, 
Petrikauer Straße Nr. 92, 
erledigt: Bittſchriften 
Geſuche an die Ge 
richte, Behörden u. f. w 


ry 


Off. unt. „Poſtkarten“ 


FFF an die Exp. Ds. Blattes. 
— . — tie bene 


je 


wir einen techniſch, möglichſt 


N Antritt ſuchen 
chemiſch gebildeten s l 
T R 157 IF 
yudafadmenn als Berriebsajfilienten,. 
Derſelbe hätte während der Campagne die Nachtſchicht zu 
führen. — Angebote mit Lebenslauf an 


Zuckerfabrik Hötensleben, 
Bez. Magdeburg. 


Ein kleiner 


Federrollwagen 
zu kaufen geſucht. — Raſſereine 
Foxterriers, 
alte und junge, zu verkaufen. 
Sredniaſtraße Nr. 153. 2200 


3293 


| ZAHNPRAXIS 
Iwangsversteigerung. | Causlendiſches Diplomy 
Freitag, den 20. Auguft 1915, erſtkl. Arbeiten in Kautſchu 
porinittagg 10 Uhr, 1 155 id und Gold zu billigen Preiſen. 
in Lodz, Sredniaſtraße Nr, 79, l p 
im Hofraume 1 Kleiderſchrank Dent. J. Meyerantz 
öffentlich meistbietend gegen Poludniowaſtr. 2 
gleich bare Bezahlung verſteigern. - 
Lodz, den 18. Auguſt 1915. 
BLAZTY CZ EK. 3 
2 Gerichtsvollzieher des Kaiferlich 
„ 8 Deutſchen Bezirksgerichts. 
für eine en NA ER a E E AE A Verantwortlich für 
deter Chemiker. eldungen mit Gehaltsanſprüchen an die miliennerhätiui | 2 TUE 
Geſchäftsſtellen der Deutſchen Arbeiterzentrale in Zgierz, Alter een ift kr or ia rA 
3238 | ʻi 5 r Lodzer Angelegenheite 
ein Aolonlai- une Jans Ar 


Weinhandel- Geschäft | fe Bandet: Ales Balle, 

ſofort an verkaufen, Ecke Alter 1 guan grai € 
u erfragen in der Exp. gedruckt vonoswald Drift 
. i | 8E Š Alle in Lod z. 


engros und detail 1890 


bei Ty ber & Brauner 
Lodz, Petrikaner Straße Nr. 98. 


— — — — 
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Herausgeber i. A: 
„ Carl Gollnick, 
gleichzeitig verantwortlich für 
Politit, Ne 
Feuilleton: 
Max Ludwig. 


Kartoffeln, 


| 


kaufe große Mengen in Wag onladungen gegen vorherige Sage: Ring. 


and erbitte Offerten oh, 


comann. Königsberg in Pr. 


